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Singapur in Japans k and
Sie britische Zwingburg Mafiens gefallen!

Schwarzer lag für tlzurchill
Drahtbericht unserer Berliner Schristlcitung

x . k . Berlin , 11. Februar . Als die Meldung von
der Erstürmung der Stadt Singapur in Tokio eintraf,
beging die Bevölkerung der japanischen Hauptstadt mit
freudigen Kundgebungen und Umzügen den Gründungs¬
tag des japanischen Kaiserreiches . Aus diesen Ehren-
erwcisungen für den Tenno wurde zugleich ein gren¬
zenloser Jubel über den Sieg von Singapur , mit dem
der unvergleichliche Siegeszug de^ japanischen Truppen
über die Straßen Malaqas seine höchste Krönung er¬
fuhr . Mit einstimmen wird in diese Freude des japa¬
nischen Volkes über den Sieg seiner heldenhaften Trup¬
pen unter der zielbewußten überlegenen Führung Gene¬
rals Pamashit das deutsche Volk . Wird doch auch bei
uns dieser Sieg , der in erster Linie ein so strahlender
Erfolg der japanischen Wehrmacht ist, doch zugleich als
ein Sieg der gemeinsamen Anstrengungen der Völker
des Dreierpaktes in ihrem Freiheitskampf gegen die
Weltimperialisten in London und Washington emp¬
funden und gesehen , die den jungen Völkern den Weg
zu ihren Lebensrechten verbauen wollten.

Während die blitzartig sich verbreitende - Kunde von
dem Fall Singapurs Freude und Stolz bei den Völ-

0er gestrige wehrmachtsbericht
Aus dem Führerhauptquartier,  11 . Febr.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt : „Die
Kämpfe im Osten nehmen bei nachlassendem Fügst ihren
Fortgang . An der Donezsront  verlor der Gegner
seit dem 18. Januar allein im Abschnitt eines deutschen
Armeekorps 1833 Gefangene , über 7583 Tote , acht
Panzer , 13 Geschütze. 184 Maschinengewehre und Granat¬
werfer sowie zahlreiches sonstiges Kriegsmaterial . An
eigenen Angriffserfolgen im südlichen Abschnitt der
Ostfront hatte ein rumänischer SkiverbanL hervor¬
ragenden Anteil . Bor Leningrad  brachen erneute
Ausbruchsversuche des Feindes im Abwehrfeuer der
deutschen Einschließungsfront zusammen.

Bor der englischen  Südwestkiiste versenkten Kampf¬
flugzeuge in der vergangenen Nacht durch Bombenwurf
Zwei Handelsschiffe mit zusammen 7388 BRT ., ein
dritter großer Frachter wurde wahrscheinlich vernichtet,
ein weiteres Schiff beschädigt . Andere Kampfflugzeuge,
die zu bewaffneter Aufklärung eingesetzt waren , erziel¬
ten im Tiefangriff Vombenvolltresfer schweren Kalibers
in einem großen Jndustriewerk an der Ostkiiste Schott-
lands.

In Nordafrika  wurde » stärkere Aufklärungs¬
kräfte des Feindes zurückgeworfen . Sturzkampf - und
Zerstörerflugzeuge fügten dem Feinde erhebliche Ver¬
luste an rollendem Material zu. Nordostwärts Tobruk
zeigte ein Leichter britischer Kreuzer nach Bomben¬
angriff durch ein deutsches Flugzeug Schlagseite.

Ein kleiner Verband britischer Bomber griff in der
vergangenen Nacht Wohnviertel im nordwe st deut¬
schen  Küstengebiet an . Bei den Abwehrkämpfen der
letzten Tage zeichnete sich der Feldwebel Schmidt.
Zugführer in der 1. Kompanie des Infanterie -Regi¬
ments 119, durch persönliche Tapferkeit besonders aus ."

7m Sturm genommen
Gruppen des kmpire in japanischer öesangeiMast

lokio,  11 . sebruar . das kaiserlich - Japanische koupiquariier gibt
bekannt : „ die kaiierlich Japanischen Iruppen , die leit Mittwoch trich trotz
feindlichen Widerstandes ständig fortschritte machten , stürmten Mittwoch
morgen S . 00 Utzr japanischer Zeit die "Stadt Singapur , wobei sie an ver¬
schiedenen Stellen die besiegten englischen lruppen gesangennatzmen . "

blin Teil ckes llakens vo » Liiixvpni ' mit blinxeboi 'enen booten. (Zclierl Uiicksrckionst)

kern des Dreierpaktes auslöste , wird sie. wenn sie erst
— sicherlich verspätet — zu der Bevölkerung von Lon¬
don und Newyork dringen wird , dort eine schwere De¬
pression auslösen , die Gewißheit und das unbedingte
Gefühl , daß die Kriec Leiber in den Hauptstädten der
Plutokratien eine Niederlage von geschichtlichem Aus¬
maß erlitten haben . Hier erntet England , was Chur¬
chill , der Erzkriegshetzer und neben Roosevelt Haupt¬
kriegsschuldige , gesät hat . Er hat dem britischen Ein-
pire mit diesem Krieg Niederlage auf Niederlage be¬
reitet , ihm war es nicht genug , daß Polen fiel und
Frankreich zu Boden geschlagen wurde , nachdem Nor¬
wegen zu einer schimpflichen Niederlage Britanniens
geworden war . Er schlug höhnisch die Friedenshand
des Führers aus . Er wollte auch noch auf dem Balkan
die Bescheinigung erhalten daß England endgültig aus
Europa herausgeschlagen ist . Die Zerschinetteruüg der
Offensivgefahren der dann herangewälzten bo !iäi "w :sti-
ichen Kriegsmaschine i4n Sommer 1941 und nun in der
Winterschlacht 1941/42 durch die heroischen Abwehr¬
kämpfe der deutschen Osttruppen , die Nordafrika -Nieder¬

lage durch Rommel haben in Europa und Nordafrika
die Hoffnungen Churchills zerbrochen , trotzdem hat
Churchill mit Roosevelt zusammen noch das Warnungs¬
signal des Dreierpaktes vom September 1940 über¬
sehen und die klaren und unmißverständlichen War¬
nungen und . Forderungen Japans , durch Anerkennung
seiner Lebensgesetze im ostasiatiichen Raum eine Aus¬
weitung des Krieges dort zu vermeiden , mit immer
erneutem Druck und verstärkter Drohung beantwortet.

Am 7. Dezember sprachen dann die japanischen Waf¬
fen . Sie eröffneten den ' Siegesreigen der japanischen
Webrmacht im großoftasiatischen Raum in einem gerade¬
zu dramatisch wirkenden und dem Gegner immer von
neuem den Atem raubenden Tempo . Die Grundlage
war die Erringung der Seeherrschaft in dem westlichen
Pazifik mit der Seeschlacht von Hawai und der Vernich¬
tung des britischen Singapur -Geschwaders , das unter
den Bomben und Torpedos der Adler von Nippon fiel,
weil ihm der Schutz der Flugzeugträger fehlte , die im

(Fortsetzung auf Seite 2)

Üas große Natselraten in Vowning Street w
tripps als der „ tüchtige wann " — Verschnupjtes kcho in Schweben unb ber Schwel ; - r- Her knall von fanget

Drahtbericht unterer Berliner Schriftleitung

b . Berlin , 11. Februar . Downing Street Nr . 10, je¬
nes kleine zweistöckige Backsteingebäude , vor dem sich in
Friedenszeitcn als vor dem Amtssitz des britischen Pre¬
miers die Leute aus dem Empire bei einem Besuch in
London photographieren ließen , um zu Hause ein we¬
nig von dem politischen Parfum des Weltreich -Mittel¬
punktes vorweisen zu können , sah jetzt eine Versamm¬
lung von ratlosen Menschen , die von,  dem Kanonen¬
donner in Singapur , von den Gewehrschüssen in Burma
und dem Geräusch krepierender Granaten in Nieder-
ländisch -Jndien zusammengetrieben wurden , um auf
ihrer Ratlosigkeit einen Rat zu bilden . Der Pazifik-
Kriegsrat , in der Idee am Schreibtisch Roosevelts . ge¬
boren und aufgeteilt auf London und Washington,
trat zusammen . Churchill führte den Vorsitz . Reben
ihm saßen Lordsiegelbewahrer Attlee , Außenminister
Eden , Vertreter von Australien , Neuseeland und einige
niederländische Emigranten , dazu der Staatssekretär
für Indien , Amery , und die drei britischen General-
stabschefs . Sie tagten , um jene Pläne zu beraten , die
seit Churchills Amerikareise als beratungswert ange¬
sehen wurden , die Verteidigung von Singapur be¬
treffen , den Ausgleich der Hawai -Katastrophe herbei¬
führen und den Verlust der „Prince of Wales " und
der „Repulse " wieder wettmachen sollten . Zu spät . . .

Die ernsten Mienen , die weisen Gespräche , die nüch¬
ternen Protokolle und die schmalen Communiques kön¬
nen nicht darüber hinwegtäuschen , daß hier keine Welt-
politik gemacht wurde , sondern höchstens trübselige Nach-
gesänge angestimmt und zur Unterschrist nach Washing¬
ton versandbereit gemacht wurden . Denn Roosevelt gab
diesem Londoner Kriegsrat lediglich „beratende Funktio¬
nen ". die Entscheidung behielt sich der erste Kriegshetzer,
der Hauptschuldige an diesem zweiten Weltkrieg , Mister
Franklin D . Roosevelt , vor.

Die Tagung begann gleichzeitig mit der Ankunft
LjchiM »KkLifcheks in Neu -Delhi . wo der Tschungking-

General Beratungen mit dem britischen Vizekönia von
Indien und dem General Wavell hatte , nachdem Roose¬
velt ihm die Aufnahme in den großen Kriegskonzern
Washington verweigerte und dafür lediglich finanzielle
Unterstützung in Aussicht gestellt hatte . ' Indien macht
Wavell im Augenblick besonders schwere Sorgen , denn
hier könnte er noch, „ retten " , was in Singapur verloren
'st . Indien wird auch in Downing Street 10 infolge der
Anwesenheit von Amery auf dem Hauptprogramm ge¬
standen haben . Weitere Fragen : Ist nach ' dem Fall
Singapurs eine Teilung der ostasiatischen Kriegsschau¬
plätze zweckmäßig ? Soll Australien allein Amerikas Ob¬
hut überlassen bleiben ? Läßt sich von Tschungking noch
etwas für die Verteidigung Burmas und damit Indiens
tun ? Ist an der Ostfront eine Entlastung für Britannien
zu erwarten ? Fragen , die auch auf der Straße in Lon¬
don besprochen werden . Fragen , die einen peinlichen Bei¬
geschmack haben und Lord Alexander zu dem Ruf Ver¬
anlassung gaben : .„Das Publikum ist immer geneigt , in
ernsten Zeiten militärische Handlungen zu kritisieren.
Das ist keine demokratische Haltung!

Alexander äußert sich nicht zu den um Cripps entstan¬
denen Echo. Er wird als gewissermaßen offizieller Bot¬
schafter Stalins in London von weiten Teilen der Be¬
völkerung gefeiert , gegen Churchill ausgespielt und als
großer Mann hingestellt , der in der nächsten Unterhaus¬
debatte aus jeden Fall die wichtigsten Fragen stellen
würde . Fragen , die Churchill besonders angehen , da er
ja die Verantwortung für alles Kriegsgeschehen in Ost¬
asien und Libyen übernommen hat . Wann wird endlich
eine offizielle Erklärung herauskommen , die auch Stalin
befriedigt ? Das soll nach britischer Ansicht eine weitere
Frage Eripps ' sein , der nach „Daily Mail " ein „sehr
fähiger , rechtschaffener und tüchtiger Mann ist, ob er
nun eine Riesenopposition führt oder Herrn Churchill
gleichkommt ". Amerikanische Zeitungen , Londoner Kom¬
mentatoren und Rnndfunkstimmen der anglo -amerikani-
schen Welt unterstreichen die Ausführungen vo « Cripps,

stellen sie als durchaus richtig hin , lobe » seine Ausfüh¬
rungen , daß man den Bolschewijtcn in Europa freie
Hand lassen müsse, und bilden die Wortführer jenes
Chores , der jetzt nicht einmal mehr diplomatische Rück¬
sicht aus die Türkei nimmt , sondern ganz Europa mit
all seinen Meerengen und Küsten als Einflußsphäre
Moskaus hinstellt . Cripps selbst bemerkte das Echo sei¬
ner Ausführungen , daß daraufhin selbst die Schweiz
und Schweden ein wenig bedenklich wurden , und
unternahm den hoffnungslosen Versuch , zwischen Bol-
schewisierung und Ausbreitung der Weltrevolution einen
Unterschied zu konstruieren . Die schwedischen und schwei¬
zerischen Kommentatoren sehen jedoch auf einmal diese
Haarspalterei genau als solche/ an.

Diese gleichen Blätter haben trotz ihrer probritischen
Haltung auch plötzlich ein Haar in der durch die Explo¬
sion rn Tanger  aufgewühlten Suppe gefunden Die
„Taß " läßt durchblicken , daß natürlich auch Spanien wie
ganz Westeuropa nicht von dem Bolschewisierungsplan
ausgenommen sein dürft « , den man in Moskau mit Eden
abgesprochen hätte , und zwar läßt der Kreml Meldungen
über aktiven Widerstand gegen Franco zusammenbrauen

^und berichtet freudestrahlend „bolschewistische Partisa¬
nen " machten sich in ganz Spanien bemerkbar . Daß
Moskau natürlich auch in das britische Horn bei der
Behandlung der Tanger -Asfäre bläst , ist vollkommen
selbstverständlich , denn diese britischen Machenschaften
zielen ja darauf hin , der Bolschewisierung Spaniens
Vorschub zu leisten . Die in vielfacher Art vorliegenden
europäischen Blätterstimmen kennzeichnen die ganze Fri¬
volität des britischen Spiels in Tanger . Sie sprechen von
„einem grellen Licht " , das die Explosion auf die Prak¬
tiken der britischen Diplomatie werfe , wie sich „Volk en
Staat " in Brüssel ausdrückt . Der Knall der Explosion
in Tanger wertete sich also aus zu einem vernehmlichen
Platzen der britischen Prestigemaste . die selbst Konfe¬
renzen in Downing Street nicht mehr zusammenzukitten
vermögen.

Manöver vor fünf Jahren
und rauhe Wirklichkeit von heute

Von unserem stsnckiAsn e. A. klarin .smit -srdsitsi'
rck. Berlin , 11. Februar . In den entscheidenden Tagen,

als die japanischen Sturmtruppen von der malayischen
Halbinsel über die Johur -Straße den Sprung auf die
Feftungsinsel Singapur machten dürfte mancher füh¬
rende Brite in Singapur an das Manöver zurückgedacht
haben , das vor genau fünf Jahren den Kampf um
Singapur erproben sollte . Im Jahre 1937 war das große
Trockendock für Schlachtschiffe im Kriegshasen Seletar
aus Singapur kriegsbereit geworden , so daß die bri¬
tische Admiralität es für geraten hielt den Bereit¬
schaftsgrad der Festung Singapur in einem Manöver zu
prüfen .. Da die englische Presse damals ausführlich
über das Manöver berichtet hat kann man jetzt die
Illusionen die sich die Briten im Februar 1937 über
Singapur gemacht haben , mit der Wirklichkeit ver¬
gleichen.

Wie stellte man sich damals in London einen Angriff
auf Singapur vor ? Das Manöver ging dapon aus,
daß der englische .Oberbefehlshaber in Malaya die Nach¬
richt erhalten habe . daß ein feindliches Land ohne vor¬
herige Kriegserklärung versuchen werde . Singapur weg¬
zunehmen . Eine qroße Anzahl von Kriegsschisten . Flug¬
zeugträgern und Truppentransportern sollte bereits
etwa 40g Kilometer von Singapur entfernt sein . Am
ersten Manöoertag kam es zu keinen Zusammenstößen,
da di-e Flugzeuge aus Singapur keinen Gegner sichten
konnten . Die ersten „Kampfhandlungen " des Manövers
ereigneten sich am zweiten Manövertage morgens , als
„ausständige Eingeborenentruppen " vom Festland Johur
aus die britischen Küstenbefestigungen bei Changi auf
der Insel Singapur angriffen aber von hen malayi¬
schen Truppen ..nach schweren Kämpfen " zurückgeschlagen
wurden . An diesem Tage sichtete man auch leichte
feindliche Streitkräfte , aber erst am dritten Manöver¬
tage stellte die Lufkerkundung den Standort der feind¬
lichen Hauptflottenmacht fest. In der Nacht zum vierten
Manövertag wurden an der Slldkllste der Insel Singa¬
pur vom Feind „einige Truppen gelandet " , die sich aber
„nach schweren Kämpfen " wieder einschiffen mußten.
Weitere Landungen wurden durch Angriffe von Flug¬
zeugen und Unterseebooten auf die Transporter ver¬
hindert . Ein feindlicher Flugzeugträger wurde von
Flugzeugen aus Singapur nach dem Spruch der Un¬
parteiischen durch Bomben und Torpedos „vernichtet " .
In englischen Berichten hieß es : „Die angreifenden
Staffeln näherten sich dem feindlichen Flugzeugträger
mit der Tonne im Rücken in sehr großer Höhe ünd
daher unbemerkt . Die Sturzbomber und Torpedoangriffe
kamen so überraschend daß sie nicht mehr abzuwehren
waren ." Das liest sich wie eine prophetische Vorschau,
aber nicht auf das Schicksal eines japanischen Flugzeug¬
trägers sondern stuf das Ende der englischen Schlacht¬
schiffe „Repulse " und „Prince of Wales " durch Bord¬
flugzeuge japanischer Flugzeugträger am 12. Dezem^
ber 1941.

Damwls jedoch , a>m 4. Februar 1937 , fanden die engli¬
schen Manöver von Singapur dadurch ihren Abschluß,
daß sich die angreifenden feindlichen Seestreitkräfte
unter dem Feuer der schweren Batterien von Singapur
einnebelten und zurückzogen . Als Lehre des Manövers
wurde in der britischen Presse festgestellt , daß die

, Festung Singapur hohe Bereitschaft bewiesen habe und
daß feindliche Landungsabteilungen nur vorübergehend
auf der Insel Fuß fassen könnten Immerhin scheine es
geraten , die nach See zu gelegenen Südbefestigungen
von Singapur zu verstärken . Ferner ward « von der
englischen Presse festgestellt , es habe sich im Manöver
gezeigt , daß Flugzeuge auf weite Entfernungen über
See als Auiklärer und Angreifer wirksam seien , daß
eine störungslose Zufammenziehung britischer Flugzeuge
an bedrohten Stellen des Empires in kurzer Zeit mög¬
lich sei und daß die Flughäfen stuf Bvitisch - Borneo sich
als Flankensicherung als äußerst wertvoll erwiesen
hätten.

In vollster Zufriedenheit legte man im britischen
Admiralstab und Generalstab die Manüverberichle

. . .

Mit dem Fall der Stadt Singapur ist die britisch«
Zwingburg Ostasiens in japanischer Hand.
Der Staatsakt in Tokio zur Feier des Reichsgrün¬
dungstages stand im Zeichen des Sieges von
Singapur.
Der gestrige Wehrmachtsbericht meldet hohe Verluste
der Bolschewisten an der Donezsront.
Die sterblichen Ueberreste Dr . Todts wurden in
der Reichskanzlei aufgebahrt.
Wiederum sielen einem britischen Bombenangriff
auf Bremens Wohnviertel Zivilpersonen zum Opfer.
Kreisleiter Blanke sprach aus der Verpflichtungs¬
feier für 158 Schwestern der Städtischen Kranken¬
anstalt.
Zur 5. Reichsstraßensammlung spendete der Nord¬
seegau über 446 888 Reichsmark.
Nach einer neuen Verfügung muß der Fettgehalt
molkereimäßig behandelter Milch im ganzen Reich
einheitlich 2H Prozent betragen.



Wer das „unsinn eihmibare Singapur " zu den Mten.
Die enlglischen Zei-tungem äußerten sich mit Stolz Wer
das Mandre rergebnis, daß die „Uneinnehmbarkeit
von Singapur " beMie>sen halbe.
Nur in oer Luftfahrtzeitschrift „Aeroplane" äußerte

ein kritischerBetrachter einige Sorgen. Dieser nüchterne
Beurteiler schrieb am 23. Februar 1937, man habe in
Ostasien über das Manöver gelacht. Die ganze Luftver¬
stärkung aus dem übrigen Empire habe aus zwei Staf¬
feln Torpedobomber aus Indien , zwei aus dem Irak
und einigen Transportflugzeugen bestanden, die nicht
im mindesten ausgereicht hätten. Er fügte hinzu: „Vor
allem waren keine Jäger zur Stelle, da es östlich von
Malta keine gibt". Die Zeitschrift „Aeroplane" fügte
ahnungsvoll hinzu, „der Angreifer in diesem Manöver
sei nicht mit der Bomberflotte zu vergleichen, die Japan
gegen Singapur loslassen wird, wenn die Zeit gekommen
ist."

Diese Ausführungen des einzigen Warners im Chor
der englischen Selbstzufriedenheit zeigten eine gute Vor¬
aussicht, denn die englischenZeitungen beklagen heute
nichts so laut als den Mangel an Jagdschutzfür Singa¬
pur durch die englische Luftwaffe. Doch selbst der einzige
Kritiker von damals kam nicht auf den Gedanken, daß
die Japaner gar nicht auf dem Seewege kommenwür¬
den, auf dem sie von England erwartet wurden, sondern
über Land gegey Singapur vorstoßen würden. Die
Dschungel auf Mälaya wurden in englischer Arroganz
eben für undurchdringlichgehalten'. Noch vor einer Woche
hat ja der gefangene englischeGeneral Painter zuge¬
geben, man habe selbst die ersten japanischen Truppen¬
landungen auf Malaya nicht einmal ernst genommen.
Das war jener Geisteszustand, den englische Blätter heute
tadeln und als „Singapur -Mentalität " bezeichnen, der
aber weiter nichts ist als die Ueberheblichkeitder Lords
und Plutokraten , die nicht nur Singapur , sondern das
ganze britische Empire zugrunde richten.

wie Singapur genommen wurde
Tokio, 11. Februar . „In 52 Stunden haben unsere

Truppen Singapur erobert", so berichtet der Vertreter
der Agentur Domei Mittwoch abend aus der Stadt
Singapur . „Als wir gestern von Tagah in östlicher Rich¬
tung auf Bukit Timah vorstießen, riefen unsere Solda¬
ten sich gegenseitigzu: Morgen müssen wir in Singapur
sein. Dabei glühten die Gesichter vor Begeisterung, und
immer wieder durchbrachensie Stellung auf Stellung.
Wir marschierten in zwei getrennten Kolonnen, voraus
besondere Stoßtrupps mit leichten Angriffswaffen, die
sich gegenseitig an Schnelligkeit zu überbieten suchten.
Als wir uns heute morgen um 7 Uhr den ersten Häu¬
sern Singapurs am Westausgang näherten, flammte
nochmals feindlicher Widerstand auf, der jedoch sofort
gebrochenwurde.

Kurz nach 8 Uhr morgens wurde eine kürze Pause
eingelegt, da wir bis zum Aeußersten erschöpftwaren.
Aber schon nach wenigen Minuten Aufenthalt waren
die Truppen nicht mehr zu halten . Unter begüterten
Zurufen orangen sie truppweise in die Straßen Singa¬
purs ein und begannen sofort mit Aufräumungsarbeiten,
unterstützt von Einwohnern. Die englischeil. indischen
und australischenTruppen wurden zum Teil entwaffnet
und in größeren Trupps abgeführt. Ueberall ertönten
Banzai -Rufe für Kaiser und Volk. Inzwischen strömen
neue Truppen nach Singapur herein, die von Malarien
und Indern mit kleinen japanischen Flaggen begrüßt
werden. Ueber uns in geringster Höhe flogen unsere
Flieger, mit denen wir ' begeisterte Rufe austauschen.
Unsere Arbeit ist beendet, und wir gedenkenmit Stolz
an unser Volk zu Hause in Japan ."

Schwarzer lag für thurchM

London jammert um 1200 Millionen Mark
(Drahtbericht unseres Vertreters)

kv . Stockholm, 11. Februar . Wie ein erstes englisches
Echo auf den — noch nicht eingestandenen — Verlust
Singapurs wirkt ein Klagelied um die nunmehr ver¬
lorenen, seinerzeit unnütz in den Ausbau dieser riesigen
Festung hineingestecktenKosten. Der Reuter -Vertreter
aus Batavia knüpfte an die Nachricht von der Selbst¬
zerstörung des Flottenhafens folgende Betrachtungen:
„Der Bau dieses Hafens kostete 60 Millionen Pfund
soder 1200 Millionen NM. nach dem damaligen Kurs ).
Hinzu käme noch das kostbareTrockendock, das von Eng¬
land nach Singapur transportiert wurde. Alles das
wurde zerstört, um zu verhindern, daß es in die Hände
des Feindes fiel. Diele stolze Basis, an die >ovieb-Geld
gewendet und so viele Hoffnungen geknüpft wurden, ist
nun dahin.

Japanische Landungen auch auf Südwest -Sulnea
brv . Stockholm,  11 . Februar . Die Japaner haben

weitere Landungen aus Südwest-Celebes vorgenommen
und dadurch ihre Aktionen vom Vortag erweitert . Sie
haben jetzt Stützpunkte besetzt, durch die sie Surabaqa
bedrohen. Gleichzeitig werden neue Vorstöße in Rich¬
tung Australien gemeldet: Japanische Landungen er¬
folgten auf Südwest-Euinea , bei Patbak. auf den
Papua -Inseln nordwestlich Neuguinea, in Flugabstand
von Port Moresby.

Der erst vor zwei Monaten zum Oberkomman¬
dierenden der Pazisik-Seestreitkriifte eingesetzte USA.-
Admiral Hart ist aus „Gesundheitsgründen" von seinem
Posten zurückgetreten. An seiner Stelle wurde der
Oberkommandierendeder niederländisch-indischen Flotte,
Admiral Helffrich, mit dem verwaisten Oberbefehl be¬
traut.

Auch Bengalen verdunkelt! Nach einer Meldung aus
Delhi hat der Gouverneur von Bengalen angeordnet,
daß auch in Benga'len die Verdunkelung eingeführt wird.
^ NSKK.-Obergruppenfllhrer Stifft gestorben. Nach
mehrfacher schwererVerwundung starb der Führer der
Motorgruppe' Niederrhein, NSKK .-Obergruppenführer
Helmut Stifft.

(Fortsetzung von Seite 1)
Mittelmeer und Atlantik ausgeschaltet waren. Dann
folgte die Umrundung des Siidchmesischen Meeres. Hong¬
kong, der nördlichsteStützpunkt des Empire in Ostasien
stürzte unter den japanischen Schlägen zusammen, die
Philippinen wurden bis auf kleine Restteile und unter
Austreibung der USA.-Flotte genommen, Nordborneo
folgte, Nordoelebes ebenfalls und gleichzeitig lief der
unvergleichlicheMalayafeldzug der 55 Tage, in 'Aufbau
und Vollendung, wenn auch nicht in der Zahl der kämp-
fenden Truppen, so doch andererseits sicherlichwieder
in der Bedeutung vergleichbar mit einem der großen
Blitzfeldzüge der oeutschsnWehrmacht in 1939/1940.

Acht Tage nur hat es bedurft» bis über die vom
Schlachtenliirm erfüllte Straße Malayas die schweren
Waffen der japanischen Sturmtruppen herangeführt und
bereitgestellt waren an der Straße von Johur , über
die dann die ehernen Mäuler der schwerenund schwer¬
sten Heeresartillerie ihre stählernen „Grüße" sandten
und in den Feldbefestigungen ihr Zerstörungswerk an¬
richteten. Dann aber setzte der Kampf der heldenhaften
japanischen Infanterie ein. Sie warf nach der Landung
in der fast unglaubhaften kurzen Zeit von 54 Stunden
die Briten aus ihren Stellungen und jagte sie von
Hügel zu Hügel, bis an die Tore der Löwenstadt, um
dann am Mittwochfrüh japanischer Zeit jenes „Gibral¬
tar des Ostens" ihrem Tenno und dem japanischen Volk
am Tage der japanischen Reichsgriindung als Geschenk
darzubieten.

Was dieses Geschenkbedeutet, umreißt heute, am
Tage des Falles von Singapur , am deutlichsten wohl
ein Wort des britischen Entdeckers, oder besser: Erobe¬
rers der Insel Singapur , Sir Stamford Raffles , vom
Jahre 1820: „Singapur bedeutet für England den Kom¬
mandoposten über China. Japan , Sieim, Kambodscha
und Cochinchina." Trutzfeste also ostasiatifcher Herr-
schaftsanspriicheBritanniens war das Singapur , das
seit 1937 durch erneute starke Befestigung, nach einer
Erklärung des damaligen Ministers Samuel Hoare „als
Flottenstützpunkt der britischen Flotte eine Bewegungs¬
freiheit in Ostasien verleihen sollte, die sie in der Neu¬
zeit nicht besessen habe".

England hat sich verrechnet, weil es eben nicht eine
Amokläuferpolitik eines Churchill voraussah, der, seinen
höchsten Ruhm darin sah und noch sieht, dem britischen
Empire endgültig den Todesstoß zu versetzen. England
rechnete nicht mit einem Sprung gegen Singapur vom
Lande her, es glaubte den Flottenstützpunkt ausreichend
nach See gesichert zu haben. Dieser verblendeten Auffas¬
sung allerdings gab „Exchange Telegraph" noch am 6. Ja¬
nuar 1942 Ausdruck mit dem Satz: „Selbst ein Feind,
der Singapur mit modernen Waffen angreift, wird nicht
imstande sein, die Festung einzunehmen, auch wenn er
die Flugzeuge der britischen Luftwaffe besiegt haben
würde". So stark und verzweifelt klammerte sich Britan¬
niens Hoffnung an die Erwartung , daß man diesen ent¬
scheidenden Eckpunkt des strategischenDreiecksHongkong
—Manila—Singapur doch noch werde halten können.
Verständlichwird jene verzweifelte Hoffnung, wenn man
das Wort des Feldmarschalls Lord Robert zitiert , das
in England nicht unbekannt ist und das in Vorausschau
der für einen Briten fast unvorstellbaren Situation des
Empire gesprochenwurde für einen Augenblick, da es
nicht mehr in der Lage sein würde, Singapur zu halten:
„Die Weltgeschichtewird sich eines Tages bei Singapur
entscheiden." Unfaßbar schien es auch noch in diesen Ta¬
gen den Londonern, daß jenes Tor zum Indischen Ozean
fallen könnte oder vor dem Fall stünde, und nur aus die¬
ser verkrampften Empfindungswelt kann jene Agita¬
tionsseifenblase ChurchillscherPrägung emporgestiegen
sein, daß man hoffe, Singapur noch zwei Monate zu
halten. Gelinge dies, dann würde General Malaria kom¬
men und dem japanischen Angriffsheer den Garaus
machen. Nicht ganz zwei Tage nach dieser Seifenblase
war Singapur gefallen.

Wenn schon vor dem Fall der Feste die Börsen in
London und Nswyork in eine Panikstimmung gerieten,
so liegt hierin nur die besondere Reaktion der Börsen-,
jobber auf den Verlust eines Herchchafts- und Macht¬
stützpunktes der Plntokratien beider Länder. Durch
Singapur strömte die Ausfuhr des weitaus größten
Teiles aller Erzeugnisse Malakkas, und was das heißt,
geht schon daraus hervor, daß die Gummiplantagen
Malakkas die Hälfte der Weltproduktion liefern und
daß bisher die USA. 84 v H. ihres Zinnbedarfs hier
deckten. Allei»« im Monat August des vorigens Jahres
hatte die Ausfuhr der Rohstoffe Malakkas über Singa¬
pur einen Wert von rund 140 Millionen RM . (vor der
Abwertung). In den Lagerhäusern fand man ferner
Hanf aus Manila , Wolle aus Australien, Kopra aus
der Südfee, Reis aus Thailand . Teakholz aus Burma
und in den unterirdischen Tankanlagen Oel ans
Bornen. Die Stadt besitzt Kautschuk-, Leder- und
Ananaskonservenfabriken sowie das größte Zinnschmelz¬
werk der Welt. Durch ihre Ba«cken floß ein ununter¬
brochener Goldstrom nach London, in die Taschen der
Plantagen - und Bergwerksbesitzer, der Reeder, der Ban¬
kiers, Aktionäre und auch einiger Unterhauswbgeordne-
ter, die so nebenher Aufsichtsrats- und Direktorenpasten
in malayislchenFirmen einnehmen. Dieser kostbare
Strom ist versiegt.

Singapur war darüber hinaus Umschlaghafenfür den
gesamten Ostasienverkehr nicht nur Britanniens , son¬
dern fast aller an Ostasiens Verkehr beteiligten Staaten
und Nationen. 15 000 Schiffe mit 30 Millionen BRT.
haben den Hafen Singapur jährlich passiert. Milliarden-
werte wurden in den Docks und Hafenanlagen der In¬
sel investiert, die nun nach britischer Erwartung noch
kurz vor der Besetzung durch die Japaner der Taktik
„der versengten Erde" unterworfen werden sollen, ob¬
wohl es bekannt ist, daß große Hafenanlagen niemals
in eipem solchen Ausmaß dem Gebrauch völlig entzogen

Vr. ladt in der Neichskanzlei aufgebahrt
der siikrer verleiht den Namen „seih Ladt " an die Sfl. -Schühenstandarte 1 München

rck. Berlin,  11. Februar . Halbmast wehte am Mitt¬
woch auf dem Anhalter Bahnhof die Reichskriegsflagge
zu Ehren des verewigten Reichsministers Dr. Todt,
dessen sterblicheUeberreste an diesem Tage nach Berlin
übergeführt und in der Reichskanzlei aufgebahrt wur¬
den. Reichsminister Speer, der Nachfolger des so plötz¬
lich aus einem Leben voller Arbeit und größter Erfolge
Dahingeschiedenen, ehrte den großen Toten bei der An¬
kunft des Sonderzuges mit einem stummen Gruß.

Ein großes Trauergefolge war an seiner Seite er¬
schienen und zahlreiche hohe Offiziere der Wehrmacht.
Mit den engsten Mitarbeitern Dr. Todts neigten sich
Reichsleiter Hier! und General Dalnege sowie die
Staatssekretäre der verschiedenenMinisterien und an
der Spitze der Vertreter der Berliner Parteigliederun¬
gen der stellvertretende Gauleiter Staatsrat Eoerlitzer
vor dem Sarge des Verstorbenen. Vier Generäle standen
die Ehrenwache, als die Schiebetüren des Wagens sich
öffneten. Ueber den Sarg war die Reichskriegsflagge
gedeckt. Drei große Kränze lagen darauf . Soldaten der
Luftwaffe hoben den Sarg aus dem Wagen und trugen
ihn unter dumpfem Rollen der Trommel vom Bahn¬
steig, vorbei an dem Ehrensturm der SA.-Standarte
„Feldherrnhalle", der in Paradeuniform mit präsentier¬
tem Gewehr angetreten war , und durch das Spalier
hindurch, das Männer der OT. mit den Abordnungen
der übrigen Parteiglisderungen bildeten.

Eine Ehrenkompanieder Leibstandarte „Adolf Hitler"
erwies dem Toten auf dem Bahnhofsvorplatz die militä¬
rischen Ehrenbezeigungen. Unter den Klängen des Prä-
sentiermarsches wurde der Sarg auf die Lafette eines
Flakgeschützesgehoben. Noch einmal erhoben sich die
Hände zum ehrenden Gedenken des Reichsministers, dann
rollte das Trauergeleit langsam durch die Straßen Ber¬
lins zur Reichskanzlei, wo der Sarg feierlich aufgebahrt
wurde.

Der Führer hat auf Vorschlagdes Stabschefs der SA.
der Schützenstandarte 1, München, den Namen „Fritz
Todt" verliehen.

Mit Obergruppenführsr Todt hat die SA. einen ihrer
besten und treuesten Kameraden verloren. Früh schon
reihte er sich in die Sturmabteilungen der NSDAP . ein.
Bereits 1924 schwebte vor dem Amtsgericht München
ein Untersuchungsverfahren gegen ihn wegen verbotener
Fortsetzung der Parteiarbeit . Seinen ersten SA.-Dienst
tat er im Sturm 4 der Reserve-Standarte R 16 (Lift) in
München, bei der er auch vereidigt wurde. Aus Teilen
dieser Standarte bildete sich später die SA.-Schützen-
standarte 1, die nunmehr den Namen „Fritz Todt"
trägt . Während der Kampfzeit stand Todt als Trupp-
führer und später als Sturmführer im Sturm , 4. Er
war einer der besten Aktivistenseiner Standarte , der bei
jedem Einsatz in vorderster Front stand. Nach der Macht¬
übernahme erfolgte die Zuteilung des damaligen Stan¬
dartenführers Todt zum Stab der Ohersten SA.-Füh¬
rung. 1938 beförderte ihn der Oberste SA.-Führer zum
Obergruppenführer.

Die SA. senkt in stolzer Trauer ihre Fahnen. Das
Beispiel des in soldatischerPflichterfüllung für Führer
und Volk gebliebenen Obargruppenführers Todt wird
ihr immer eine heilige Verpflichtung sein.

Aus Anlaß des Todes von Reichsminister Dr.-Jng.
Todt haben zahlreiche Staatsoberhäupter und Staats¬
männer der Deutschlandbefreundeten Mächte dem Füh¬
rer telegraphisch ihr Beileid ausgedrückt. Ebenso hat
Reichsaußenminister von Ribbentrop Beileidstele¬
gramme führender Persönlichkeiten des Auslandes zum
Tode von Reichsminister Dr. Todt erhalten. Die Chefs
der ausländischenMissionenin Berlin haben der Reichs¬
regierung ihr Beileid übermittelt.

werden können. Wie dieser Gebrauch einmal aussehen
wird, davon sprechendie Befürchtungen Londons und
Newyorks vor der Beendigung des Malaya -Feldzuges
eine deutliche Sprache. Sie lassen die in zwei Ozeane
ausstrahlende strategische Bedeutung Singapurs erken¬
nen. „Jllustradet London News" erklärte am 2. Januar
1942, daß es von der Verteidigung Singapurs abhängig
sei, ob der ganze westlichePazifik zu einer japanischen
See werde. Nach einem Fall der Insel könnten die un¬
geheuren Rohstoffquellen Malayas und Holländisch-
Indiens in aller Ruhe ausgebeutet werden. Indien,
Australien und Neuseeland würden sich in tödlicher Ge¬
fahr befinden, und selbst die Produkte Australiens neben
den Ostasiens drohten verlorenzugehen, von denen
England selbst in seiner lebensnotwendigen Existenz auf
die Dauer abhängig sei.

Selbstverständlich werden wir.  es erleben, daß jetzt
nach dem Fall Singapurs die Agitation Londons und
Newyorks und Moskaus die Bedeutung der Fnselfeste
leugnen wind, wie sie es schon zum Teil getan hat.
Aber diese Versuche werden vergeblichbleiben, denn die
Webt weiß auch um das Wort des britischen Indien-
ministers Amery, der über Daventry im Dezember 1941
erklärte : „Wenn es den Japanern gelänge, Singapur
zu nehmen, so könnten sie unbelüstigt in den Indischen
Ozean fahren, und alles Land, das an seinen Ufern
liegt, stände den Japanern hilflos offen. Solange wir
Singapur halten , kann sich kein feindlicherAngriff gegen
die Länder an den Gestaden des Indischen Ozeans voll
entwickeln. Früher oder ipäter könnten wir von Sin¬
gapur aus mit dem Angriff gegen Japan beginnen, der
natürlich erst dann aufhören würde, wenn Japan völlig
Niedergeworfenist."

Am gleichenTage, als Amerq diese Worte aussprach,
bezeichnet die „Times" Singapur als den „bedeutendsten
strategischen Stützpunkt von Suez bis Panama ". Jetzt
sind die Hoffnungen Britanniens auf die für eine bessere
Zukunft erwartete Rückkehreiner „Flut " auf die grau¬
same Ebbe der furchtbaren Niederlagen im südwestlichen
Pazifik ausgeträumt . Sie sind zerschlagendurch das hel¬
denhafte Ringen des japanischen Soldaten , dessen Sieg
um so leuchtender mit dem Sonnenbanner von den Zin¬
nen Singapurs herabstrahlt — ein SiLg, von dem Bri-

Ver ttallenrfche welirmachtsberichl
Rom,  11 . Febr . Das Hauptquartier der italienische«

Wehrmacht gibt bekannt: „An der Front von Ain el
Gazala Spähtrupp - und Artillerietätigleit . Ostwärts von
Mechili wurde ein gegnerischervon Panzerkräften unter¬
stützter Vorstoß durch das sofortige Eingreifen unserer
Panzereinheiten zum Scheitern gebracht. Wiederholte
und wirksame Aktionen der Luftwaffe verursachten in.
den feindlichenrückwärtigen Verbindungen Brände und
Zerstörungen. Drei englischeJagdflugzeuge wurden im
Luftkampf abgeschossen, ein viertes von der Flak. Auch
gestern wurden die kriegswichtigen Anlagen Maltas
von deutschen Flugzeugen in wiederholten Unterneh¬
mungen bombardiert. Deutsche Flugzeuge erreichten
den bereits von unseren Torpedoflugzeugen angegriffe¬
nen Eeleitzug und trafen mehrfachzwei große Handels¬
schiffe und zwei der Geleitschiffe."

tannien im voraus „einen ebenso schweren Schlag für
Wavell wie für Timoschenko" befürchtet hat. Und schon
starrt es. wie gebannt auf die unablässig weitergehenden
Ossensiooperationrn Japans gegen die niederländisch¬
indische Inselwelt und gegen Burma, die sicher durch den
Schlag gegen Singapur nur noch mehr beschleunigtwer¬
den, zumal dieser historischeSieg ihrer Kameraden die
soldatischenKämpfer Japans an den anderen Fronten
in ihrem heroischen Geist nur noch beflügeln wird.

.Zwei Stimmen sollen den ersten Widerhall der Er¬
stürmung der Stadt Singapur umreißen nnd damit zu¬
gleich die Bedeutung des EreiMmssesnoch von einem
weiteren Gesichtspunktbeleuchten. Hsingking. die Haupt¬
stadt Mandschukuos, saht den ersten freudigen Eindruck
über den Sieg zusammenin dem Satz: „Lstasien ist vom
Erzfeind befreit", und es unterstreicht damit die Größe
dieses Sieges für die Erringung der Freiheit des ost-
asiatischen Wohlstandssphäre unter Japans Führung.
Auf der anderen Seite vermeldet eine schwedische Zei¬
tung von der Londoner Stimmung — vor dem Sturm
aus die Stadt — daß dort „Entrüstung und Trauer"
angesichts des Todeskampfes von Singapur herrsche.
Die weiteren Hauptziele Japans neben Singapur,
Burma und Java scheinen infolge der Schnelligkeitund
Heftigkeit der japanischen Angriffe in Reichweite -u
liegen.

feierlicher Staalsakr in lokio
Neichsgründungskag im Zeichen des Sieges — Her remis huldigt den Seistern der sthnen

Tokio,  11 . Februar . Japans Neichsgründungstag
wurde am Mittwoch besonders feierlich begangen, fällt
er doch mit dem Tag zusammen, an dem Japan mit dem
erfolgreichen Endkampf um die britische Zwingburg
Singapur ein neues Kapitel seiner Geschichte begingt.

Nach hergebrachter Sitte fand vormittags im Kaiser-
palast in Anwesenheit' des Tenno  ein feierlicher
Staatsakt statt, an dem außer den Mitgliedern der kai¬
serlichenFamilie auch Ministerpräsident General Tojo
und alle Kabinettsmitglieder sowie viele andere hohe
Würdenträger teilnahmen. Zur gleichen Zeit, da in
Tokio der Ahnen gedachtwurde, brachte ein persönlicher
Vertreter des Tenno am Kaschihara-Schrein in der Prä-
sektur Nara seine Huldigungen dar. Der Tenno ließ
außerdem über 923 privaten Wohlfahrtsverbänden
Spenden im Gesamtbeträge von über 200 000 Pen über¬
reichen.

Die Japaner feiern am 11. Februar ihren Reichsgrlly-
dungstag, einen der vier großen nationalen Feiertage.
An diesemTag soll. nach der offiziellen Chronologie, vor
2602 Jahren , also im Jahre 660 v. Ztr ., Jimmu Tenno
als erster die Kaiserwürde angenommen haben. Das Fest
wird in Japan durch eine besonders feierlicheZeremonie
im kaiserlichenPalast begangen, an der der Tesino per¬
sönlich als oberster Priester der Nation teilnimmt. In
der Halle der kaiserlichenAhnen werden religiöse Feiern
veranstaltet und dabei altehrwürdige aus ferner Ver¬
gangenheit übernommene Gebräuche geübt. An sich
müßte dieser Tag nach dem alten japanischenMond-Ka¬
lender eigentlicham 1. Januar gefeiert werden, aber mit
der Umstellung auf den Sonnen-Kalender ist der Tag
auf den 11. Februar gefallen. Der japanische Name des
Festes lautet ,.K i g e n se t su" und bedeutet „Fest des
Beginnes der Zeitrechnung". Ursprünglichwar dieses Fest
nur ein Hoffest, das aber in den letzten Jahren immer
volkstümiichergeworden ist, so daß heute dieser Tag als

nationaler Feiertag in sämtlichen shintoistischenTem¬
peln und in den Familien gefeiert wird.

„178^ . ksben sick verrechnet !"
Generalmajor Kenrya Sato,  der Chef der Abteilung

für Militärangelegenheiten im Kriegsministerium, er¬
klärte auf eine entsprechendeFrüge in einem Unter-
hausausschuß, daß die Entschlossenheitdes japanischen
Volkes, um jeden Preis zu siegen, die wichtigsteVoraus¬
setzung für den Endsieg sei. Daher müßten auch die letz¬
ten etwa noch vorhandenen Reste eines Gefühls der Ab¬
hängigkeitvon England und den USA. abgestreift werden.

Sato fuhr dann fort : „Dies ist kein Krieg, der auf
halbem Wege mit einem Waffenstillstand beendet wer¬
den kann. Japan wird seine Angriffe nicht einstellen, so¬
lange nicht der Feind endgültig niedergezwungenist. In
der Kriegsgeschichtehat die Gegenseitenoch niemals der¬
artige Schwächepunkteauszuweisen gehabt, wie in die¬
sem Kriege. Diplomatisch und militärisch haben sich die
USA. in geradezu aufsehenerregender Weise verrechnet,
obwohl England und die USA. anfänglich für sehr stark
gehalten wurden. Der Sieg muß unser sein! Die japa¬
nische Armee wird dem japanischenVolk in dieser felsen¬
festen Ueberzeugungvorangehen!"

8suberunK8sktionen bei Vusnii
Das japanische Nachrichtenbüro Domek meldet von

der Schantung-Front , die japanischen Truppen säubern
mit Hilft von Fliegereivheiten das Verggelände östlich
von Puanli , das bereits in japanischeHand gefallen ist,
von den Resten der 113. Tschungkiitg-Division. Bis zum
8. 2. mittags waren 900 Tschungking-Soldaten gefallen
und 150 in Gefangenschaftgeraten, während die japa¬
nischenTruppen große Mengen an Waffen und Muni¬
tion erbeuteten.

. . . oder man stirbt mit ihnen
Leuchtendes veispiel deutsch- spanischer Waffenbrüderschaft - yas Heidentum bei 50 Sead KLIte

(Von Kriegsbeiiesiter Illrielr klsletnlri)
.,11 . Februar (I>U) . „Entweder man rettet

die heldenhaften deutschenSoldaten in W., oder man
muh mit ihnen sterben!" Generalleutnant Munos Gran¬
des, der Kommandeur der spanischenDivision an der
Ostfront, hat vor sich die Karte ausgebreitet und rechnet
die Entfernungen aus. Eine 30 Kilometer lange Strecke
ist zu überqueren, um von den Stellungen der blauen
Division bis nach dem Dorf W. zu kommen. Das Ther¬
mometer ist auf 40 Grad unter Null gesunken, und ein
eisiger Wind fegt. Fast erscheint es unmöglich, die großen
Schwierigkeiten zu überwinden. Aber als der spanische
General hört, daß ein kleiner Trupp deutscherSoldaten
in dem Dorf W. von den Volschewisteneingeschlossen
ist und heldenhaften Widerstand leistet, gibt es für ihn
kein Zögern mehr! „Wir werden machen, was wir kön¬
nen, und vielleichtnoch mehr!" Das istt die Antwort, die
er dem deutschen General am Fernsprechergibt.

Vor Tagesanbruch, während noch der Mond sein
fahles Licht über die vom Frost erstarrte Land'chaft
ergießt, setzt sich der spanische Hauptmann O.- mit seiner
Kompanie, einigen Maschinengewehren, einem Funk¬
gerät , einem Arzt umd Perpflegung für drei Tage, in
Marsch, um den deutschenKameraden Unterstützung zu
bringen. Mit jedem Kilometer werden auch die
Schwierigkeiten größer, die zu überwinden sind. Um
21.30 Uhr trifft folgender Funkspruchein : „Die Garni¬
son von W. hält tapfer aus . Sie muß gerettet werden.
Das verlangt die Ehre Spanions und die' Wasfen-
kameradschaftzwischen den beiden Völkern. Wir setze»,
höchstes Vertrauen in die Soldaten von O. Greift ent¬
schlossen an !" Nachts nm 2 Uhr folgt ein weiterer
Spruch des Generals. „Neues Sendegerät unterwegs.
Habe erfahren, wie schwer der Marsch ist. Das macht
nichts ans. Ganz Spanien kennt eure großen Taten
Deutschlandbewundert euch. Ihr seid der Stolz unserer
Rasse. Ich vertraue auf euch. weil ich auch auf Spanien
vertraue . Vertraut Gott und greift an wie Spanier !"

Die Schikompanie des Hauptmannes O. folgt tapfer
dem Befehl ihres Generals , und sie enttäuscht ihn auch
nicht. Bis zum Bauche im Wasser watend, werden die
breiten Rinnen im Eise überwunden. Wenn auch gleich
darauf ,die Uniformen völlig erstarren : das Thermo¬
meter ist inzwischenauf 52 Grad unter Null gesunken.
Selbst die Orientierung macht erhebliche Schwierig¬
keiten. da die Kompassebei dem starken Frost nicht mehr
reagieren. Drüben aber im See kämpft ein heldenhafter
Trupp -deutscher Soldaten gegen eine starke feindliche
Uebermacht, und dieser Gedanke läßt die spanische Schi¬
kompanie alle Hindernisse überwinden, um das Ver¬
trauen ihres Generals voll zu rechtfertigen. Tags darauf
um 10.30 Uhr erreicht Hauptmann O. folgender Funk-
spruch des Divisionskommandeurs: ..Die Garnison von
W. hält tapfer aus. Wir müssen ihr zu Hilfe kommen,
koste es. was es wolle, auch wenn unsere Soldaten alle
auf dem Eise bleiben. Kämpfe weiter so mit den weni¬
gen. die um dich sind. Wenn es notwendig ist, kämpfe
du allein weiter bis zum Tod. Entweder man reitet sie
oder man stirbt mit ihnen. Im Namen des Vaterlandes
spreche ich dir meinen Dank aus . . . Munos Grandos."
. Die ersten acht Tage bringen der spanischenSchikom¬

panie, die bereits eine große Zahl von Ausfällen hat
schwerste Kämpfe mit einem zahlenmäßig stark überle¬

genen Gegner. Trotzdem werden einige Ortschaften, die
auf dem Wege nach W. liegen, nach hartem Gefecht
besetzt. In einem Dorfe kommt ein kleiner Trupp deut¬
scher Soldaten als Verstärkung hinzu. Schulter an Schul¬
ter kämpfen jetzt die deutschenSoldaten mit ihren Ka¬
meraden von der Blauen Division; die Bolschcwisten
rennen mit sturer Verbissenheit immer wieder an und
setzen schließlich sogar Pakgeschütze und Panzer ein Die
nur noch aus wenigen Mann bestehendeKampfgemein¬
schaft von Spaniern und Deutschen verteidigt sich helden¬
haft, weist den Gegner zurück und unternimmt den Ge¬
genstoß Mehrere Soldaten haben sich freiwillig gemeldet,
um aus dem Graben herauszugehen und im Rahkampf
die Sowjetpanzer zu vernichten. Tage später meldet
Hauptmann O. durch Funkspruch, daß der Feind zurück¬
geschlagenist und schließtmit dem Satz: . Es gibt
doch noch einen Gott !" Der deutsche Divisionskomman¬
deur spricht den tapferen Soldaten für ihren Kampf
seine Anerkennung aus. In den Vormittagsstunden ver¬
einigen sich die Soldaten der spanischenSchikompanie
mit den heldenhaften Verteidigern des Dorfes W. und
fallen sich in die Arme. Sie alle haben ihre Pflicht bis
zum äußersten getan. Die Schikompanieist noch 34 Mann
kampfstark, die übrigen ließen im gemeinsamen Kamvf
ihr Leben, wurden verwundet oder mußten infolge der
eisigen Kälte zurückgeschafft werden. Der Befehl aber ist
völlig ausgeführt . . .

Neue Nitteekreuzfröger
Berlin,  11 . Februar . Der Führer verlieh das Rit¬

terkreuz des Eisernen Kreuzes an : Oberstleutnant Wer¬
ner Marcks,  Komntandeur eines Schützen-Regiments
im Deutschen Afrika-Korps, Oberstleutnant' Karl
Britzelmayr.  Kommandeur eines Infanterie -Regi¬
ments. Oberstleutnant Alfred Kuzmany.  Komman¬
deur eines Infanterie -Regiments, Hauptmann d. R.
Gerhard Florin,  Bataillonskommandeur in eiüem
Schiitzenregiment, Oberleutnant Lorenz Moeller,
Stasselkapitän in einem Kampfgeschwader.

Das neueste Alarmsignal für die Engländer bildete
das AuftauchendeutscherFlugzeuge bei Tageslicht über
verschiedenenTeilen Englands In dem besonders emp¬
findlichenMer!seygebietmußte die Flak in Aktion treten.

Reichsminister Dr. Goebbels empfing den Präsidenten
der italienischen UrhebergesellschaftSJAE ., Nationalrat
Giorgio Maria Sangiorgi , mit seinen engeren Mitarbei¬
tern.

Der kroatische Verteidigungsminister Marschall Kwa-
ternik besuchteverwundete deutscheFlieger und Fall¬
schirmjäger, die gls Gäste des Marschalls einige Wochen
der Erholung in einem nördlich von Agram gelegenen
Badeort verbringen.

Die französische Regierung wird. wie von zuständiger
USA. eine EntschädigungfürStelle verlautet , von den

die „Normandie" verlangen
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Tankholz sür ortsfeste Generatoren . Der Reichsforstmeister
hat die Generatorkraft -A-G für Tankholz und andere Genera-
torkraststosfe , Berlin W . 50, beauftragt , die ihr übertragenen
Aufgaben zur Tankholzaufbereitung und -Versorgung auch au!
ortsfeste Generatoren auszudehnen , mit Ausnahme derjenigen
Betriebe , die sich mit Generatorholz bzw, Tankholz aus eige¬
nen Anfällen versorgen . Betriebe , die selbst Teakholz auf¬
zubereiten in der Lage sind, können von der Generatorkraft-
A-G mit Genevatorholz beliefert werden , ,

Birgimertabake in der Slowakei . Im Jahre 1942 werden
i-n der Slowakei Versuchspflangungen von Virginiertabak
auf girier Flache von 50 Hektar aufgenommen weiden . Da
die Slowakei bisher keine derartige Tabake baute , hat sich eine
slowakische Abordnung zum Studium der einschlägigen Fra¬
gen nach Deutschland begeben , wo sie u . a, dem Tabak -For¬
schungsinstitut in Forchheim einen Besuch abstatten "wird.

Argentiniens Außenhandel . Argentinien hatte 1941 wert¬
mäßig eine Ausfuhr von 1483,5 Mill , Pesos und eine Ein¬
fuhr von 1276,4 Mill . Pesos . so daß sich ein Ausfuhrüber¬
schuß von 187,1 Mill . Pesos ergibt , gegenüber 1940 ist eine
Aussuhrerhöhnng um 35,5 Mill . Pesos und ein Einfuhrrück¬
gang um 22,4 Mill , Pesos zu verzeichnen , linier den Ab¬
nehmern argentinischer Erzeugnisse kannten die Bereinigten
Staaten und Japan gegenüber dem Borjahr ihre Anteile etwa
verdoppeln , während der Anteil Großbritanniens um etwa
7 Pzt . zurückgegangen ist, Bemerkesnwert bei der Einfuhr
Argentiniens ist, daß sich in der Hauptsache der AnteU Brasi¬
liens verdoppelte , während umgekehrt die Anteile der Ver¬
einigten Staaten und Großbritanniens zurückgingen,

krwerbsgesellschaften
Baumwoll -Feinspinnerci in Augsburg . Der HB . am

2. März wird eine Dividende von 4 Pzt . auf das von 1.4 aus
2,45 Mill . RM . berichtigte AK. vorgeschlagen . Im Vorjahr
wurden auf das alte AK. von 1,4 Mill , RM . 12 Pzt . Divi¬dende verteilt.

Berliner Holz-Kontor A-G, Berlin . Nach einem Börsen¬
prospekt stellten sich die Umsätze der - Gesellschaft 1938 aus
10,99, 1939 auf 10,97 und 1940 auf 11,8 Mill . RM . In den
ersten zehn Monaten des Jahres 1941 betrug der Umsatz
10,43 Müll. RM . Die Betriebe waren ausgenutzt , so daß
wieder mit einem zufriedenstellenden Ergebnis für 1941 ge¬
rechnet werden könne. Die Gesellschaft sehe der Bewältigung
der großen Ausgaben,  die ihr voraussichtlich in Zu¬
kunft gestellt werden , mit Vertrauen entgegen.

Hochosenwerk Lübeck A-G, Liibeck-Herrenwhk . Die HD.
nahm den Abschluß für 1940/41 zur Kenntnis und beschloß,
den Reingewinn von 182 046 RM vorzutragen . Neu in den
Auffichtsrat  wählte die Versammlung Dr . Verres von
der Vereinigten Ost- und Mitteldeutschen Zement -A-G.

Wiederbelebung des Schiffsverkehrs in den Chinahäscn . Der
Schanghaier Schiffsverkehr , "der fast zum Erliegen gekommen
war , belebt sich allmählich wieder . Den veränderten Verhält¬
nissen entsprechend ist der Schiffsverkehr ausschließlich auf ost-
asiatifche Länder beschränkt Am wenigsten hat sich der
Schiffsverkehr , zwischen China und Japan verändert , der
regelmäßig durchgeführt wird Auch entlang der chinesischen
Küste blieb der Dienst unter japanischer Flagge aufrecht¬
erhalten , Die Schiffahrt auf dem unteren Jangtsekiang
nähert sich allmählich wieder dem normalen Umfang . Außer
der japanischen Flagge , die fast .ausschließlich die Ehina-
schiffahrt beherrscht , tauchen schon wieder einige französische
Dampfer auf , wenn auch der regelmäßige Dienst zwischen
Schanghai und Französisch -Jndochina noch nicht wieder¬
hergestellt ist. _ _

Hanseatisch ? Wertpapierbörse . Am 11. Februar blieben
Hapag und Hanfa -Tamps ohne Notiz für Hamburg -Süd
stellte sich diese auf 182 nach 182'/-. für Neptun auf unver¬
ändert 150, für Lloyd auf 100 und sür Unteriveser plus 1 Pzt,

(133). Von sonstigen Derkehrsaktien blieben Bremer Straßen¬
bahn (127) gehalten , dagegen Hamburger Hochbahn plus
'/ - Pzt . (130'/<). Jute Bremen (167) wurden 1 Pzt . höher aus
dem Markt genommen . Sonst notierten Atlas -Werke plus
1 Pzt . (196), Bremer Wolle minus 1 Pzt , (198),

Die Berliner Börsen waren am 11. Februar
gegenüber dem 10. Februar unverändert

Berliner Börse . Am 11. Februar nahm die Kursentwicklung
einen Unregelmäßigen Verlaus . Bereinigte Stahlwerke notier¬
ten 154,5, Farben 206 und Reichsbankänteile 140. Höher ge¬
fragt waren Lahmeher mit plus .0,75 Pzt ., Schubert L Salzer
mit plus 1, Dortmunder Union mit plus 1,25 und Schult¬
heiß mit plus 2,25 Pzt . Nennenswert schwächer waren Jlss-
Genußscheine mit minus 1 und Metallgesellschaft mit minus
1,5 Pzt . Gegen Ende des Verkehrs lagen die Aktienmärkte
bei kleinem Geschäft gut behauptet . Vereinigte Stahlwerke
stellten sich auf 154,5 und Farben auf 206,12. Gut erholt
waren Metallgesellschaft , die 1 Pzt . über erstem Kurs schlössen,
während Rheinmetall 1 Pzt . einbüßten.

Lehrte , 10, Februar . Auftrieb : 1193 Ferkel und 62 Läufer¬
und ältere Futterfchwein «. Es kosteten: a) Ferkel : 5—6 Wo¬
chen alt bis 17 RM .; 6—8 Wochen alt 18—20 RM .; 8 bis
10 Wochen all 21—25 RM .; 10—12 Wochen alt 28—30 RM.
b) Läuferschweine : über 3—5 Monate alt 31—45 RM . c) ältere
Futterschweine ; bis 88 RM . Marktverlauf : langsam.

Unsere Lportmeläungen
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Vremer Vorer in Oldenburg
Die Boxabteilung der Reichsbahn -Sportgemeinschaft ^Olden¬

burg , die den ersten deutschen Europameister im Schwer¬
gewicht hervorgebracht hat , tritt am Sonntag . 15. Februar,
mit der ersten Boxveranstaltung dieses Jahres an die Leffent-
lichkeit. Die Kriegsmarine Wrlbelmshaven und die Bremer
Vereine Heros , Weser-Flug und Borsreunde werden ihre
besten Kräfte entsenden , so daß ein volles Programm gewähr¬
leistet wird - Die einzelnen Paarungen werben wir im Laust
dieser Woche veröffentlichen

Hein ten Hofs kann leider nicht dabeisein , da er am kom¬
menden Sonntag den Bereich Schlesien zu vertreten hat , der
einen Vergleichskampf gegen die Polizei Tanzig wusträgt.

Schauturnendes MdenburgerIV.
Im Rahmen des großen Winteranftrages , den der Reichs-

fportsühver den NSRL .-Bereinen übertragen hat , führt der
Oldenburger Turnerbund in der Woche vom 15. bis 22. Fe¬
bruar eine Schauturnwoche durch , die in ihrer Ausgestaltung
als mustergültig für den ganzen Sportgau Weser -Ems an¬
zusprechen ist. Mit diesem Schauturnen bringt der OTB . der
Oefstnttichkeit zum Ausdruck , welche umfangreiche Breiten¬
arbeit in allen Abteilungen geleistet wirb.

LanderkSmpfeunserer Schuhen
Der Deutsche Schützenverband bereitet nach längerer Pause

in diesem Jahre wieder Länberkämps « für seine National¬
mannschaften vor . Im Rahmen des Abkommens mit Italien
und Ungarn wird ein Dreiländerkampf im Monat Juni auf
einer deutschen Anlage veranstaltet . Für den Monat Juli
sind die dänischen und spanischen Schützen nach Deutschland

UM Ms Ms lL
. 0er ÄahlemerNaubmSrderwar in Wien
rä . Wien, 11. Februar . Die

sich über das ganze Reichs¬
gebiet erstreckenÄeFahnhung
nach dem Berliner Doppel¬
mörder Walter Lüdke, dem
am 4. Febrnar in Berlin-
Dahlem zwei Frauen zum
Opfer fielen, hat in Wien
auf die Spur des flüchtigen
Verb re chers gefüh rt .Wi-ejetzt
festgestelltwerden konnte, ist
der gesuchte Raubmörder
.einen Tag nach der Bluttat
inWien eingetroffen und hat
die Nacht zum 6. Februar
in einem Wiener Hotel ver¬
bracht. Dann verkaufte er
einen Teil der Beutestücke'in
einem Juweliergeschäft. Ueber den weiteren Verlauf der
Ermittlungen ist bisher nichts bekannt geworden.

Der Schatz im Kutschwagen. Ein Manst aus Thals,
der sich mit vieler Mühe Geld gespart hatte , um damit
eine alte Hypothek abzutragen, wußte keinen sicheren
Aufbewahrungsort für sein Geld als ein Versteck unter
dem Sitz eines alten Kutschwagens in der Scheune. Als
er die Hypothek., bezahlen wollte, mußte er zu seinem
Kummer feststellen, daß das Geld inzwischenvon seiner
merkwürdigen Sparkasse abgehoben worden war . Ein
anderer hatte Wind davon bekommenund es gestohlen.

Ein Bierfuhrwerk in der Lawine. Im Salzkammergut
wurde auf der Straße von Traunkirchen nach Ebensee
ein Bierfuhrwerk von einer vom Sonnstein nieder¬
gehenden Schneelawine begraben. Straßenbauarbeiter,
die sich in der Nähe der Unfallstelle befanden, konnten
den Fahrer und das Pferd retten, während der Wagen
selbst zertrümmert war.

Hunde würgen 7ü Kaninchen. Von zwei wildernden
Hunden, die in Perleberg in Stallungen von Siedlern
eindrangen, wurden im Zeitraum von wenigen Tagen
nicht weniger als 70 Kaninchen gerissen. Die beiden
Köter wurden sofort abgeschossen.

Das Internationale Dchachmeisterturnier. das vom 8.
bis 22. Februar in Salzburg  stattfinden sollte, ist
auf Ansang März verschoben worden. Ascher dem Schach-
weltmeister D. A. Aljechin, dem Meister E. D. Bogol-
jubow und Dr. Euwe wurden der aussichtsreichsteAn¬
wärter für den nächsten Kampf um die Weltmeister¬
schaft, Paul Keres, der vorjährige Deutsche. Meister
Paul Schnitt und der Europameister 1941 Gösta Stoltz
au dem Turnier teilnehmen.

Nach fünf Stunden lebend aus der Lawine. Auf dem
Wege zu einem Nachbarhof wurde in Thiersee (Tirol)
ein Mädchen von einer Schneelawine verschüttet. Erst
am Abend, gls das Kind nicht nach Hause kam, erzählte
die kleinere Schwester, sie habe eine Lawine beobachtet,
aber nicht weiter darauf geachtet. Die Schneemassen
wurden nun — nach fünf Stünden — durchsucht— und
das Mädchen konnte noch lebend geborgen werden.

Todesurteil für polnische Räuber . Vom Lübecker
Sondergericht sind,zwei Polen wegen zahlreicher Ein¬
brüche, die sie zum Teil während Fliegeralarms 'aus¬
führten, zum Tode verurteilt worden. Die Polen hatten
eine Räucherkammer vollständig ausgeplündert und bei
zwei Stalleinbrüchen zwei Schweine an Ort und Stelle
geschlachtet. Schließlich raubten sie auch eine ganze
Menge Hühner und die Plünderung eines Schau¬
fensters, aus dem sie goldene Ringe und Uhren ent¬
wendeten, kommt ebenfalls auf ihr Konto. Zwei wei¬
tere, Mitangeklagte Polen erhielten vier und zwei
Jahre Zuchthaus.

Sie konnten es nicht erwarten . Ein im Wartesaal des
Bahnhofs Neapel sitzendes Brautpaar fragte den Bahn¬
hofsvorsteher, ob es nicht getraut werden könne. Der
Beamte rief einen Pfarrer herbei, der die Trauung
vollzog. Dann reiste das Ehepaar weiter.

eingeladen worden . Ein dritter Kampf auf deutschem Boden
ist im Monat September gegen eine Reihe von Balkanländer
geplant.

Halbzeit im Handball der Hitler-Jugend
Reger Spielbetrieb herrscht im Handball der HJ ., die ihre

Spiele bereits zur Hülste erledigt hat . Es ergibt sich beim
Eintritt in die Frühjahrsserie folgender Tabellenstand:

Sta ' ffel 1
Stamm Verein Punkte Tore
XVI Grambke 8 :0 43:18
Fl . 5 FlTV . Oslebshausen 8:2 49:20
XIV Tura 1. 2 :4 22:37

Leeste 1:5 S :1S
VI Habcnhausen 1.

Staffel 2

1:7 12:48

I Arbergen/Mahnborf 1. 10:9 36:11
VI Arsten 4 :4 37:24
Fl . 7 FlTV . Hemelingen 2 :4 38:18
IV Sportfreunde 1. 2 :4 3 :36
I Osterholz -Tenever

Staffel 8

0 :6 0 :19

XII BSV. 8 :0 18: 4
XII Doventor 8 :3 47:14
VI Habenhausen 3. 4 :6 12:19
II Oberneuland 4 :6 9 :88
I Arbergen/Mahnborf 3. 3 :8 14:13
IV Sportfreunde 2.

Staffel 4

3 :6 16:81

XIV Oslebshausen 6:2 20:11
XVIII Rekum 5 :3 18:18
XIV Tura 2. 3 :3 10:11
XVII Aumund 2:4 10:14
XVIII Blumcnthal 2 :6 11:17

Hallen-Schw'mmeisterschasten abgesagt
Die für den 21. und 22. Februar nach . München ange¬

setzten deutschen Hallenmeistxrschaften im Schwimmen sind ab¬
gesagt worden . Ebenso sind die Kriegsmeisterschasten der Be¬
reiche im Gerätturnen , deren Vorrundenkämpfe am 8. Februar
in Hersfeld , Weimar , Wuppertal , Bromberg und Breslau
stattfinden sollten , vom Terminplan abgesetzt worden . Mit
weiteren Absagen ist, entsprechend der Anordnung des Reichs-
sportsührers , zu rechnen.

7n drei Monaten über 2?lM neue Mitglieder
Trotz Krieg , trotz aller damit verbundenen Schwierigkeiten

marschiert der deutsche Sport , steigt die Zahl seiner An¬
hänger . So konnte der NSRL . in einem einzigen Vierteljahr,
vom 1. 10. bis 31. 12. 1941 nicht weniger als 372 Vereine
mit insgesamt mehr als 27 000 Mitglieder aufnehmen . Davon
entfielen auf den Oktober 167 Vereine mit 12 300 Erwachsenen
und 2501 jugendlichen Mitgliedern , aus den November 130 Ver¬
eine mit 8243 Mitglieder , darunter über 1000 Jugendliche
und auf den Dezember weitete 75 Vereine mit 3957, davon
422 jugendlichen Mitgliedern.

Hallenradsport in der Hitler -Jugend . In der Zeit vom
6. bis 9. März findet in Frankfurt a M . ein Lehrgang der
reichsbesten Hitlerjungen im Hallenradsport statt . Damit ist
ein Turnier im Kunstfahren und im Radballspiel verbunden.

Im Sportgau Südhannover -Braunschweig hat Sportgau-
sührer Kurt Brosche als seinen Vertreter den Beauftragten
für Leibeserziehung im HJ .-Gebiet Niederfachsen , Günter
Mahlmann berufen.

LSB . Kamp bei den 96ern . Hannover 96 hat ein Spiel mit
dem Luftwassen -SB . Kamp verabredet , das demnächst in Han¬
nover ansgetragen wird . Die Kamper sind im Vorjahre durch
ihr ausgezeichnetes Abschneiden in den Tschammerpokal-
Spielen bekannt geworden.

Bezirksmeisterschaft der Kegler verlegt . Die für Sonnabend
und Sonntag vorgesehenen Bezirksmeisterschaften der Kegler
fallen auf Grund des Reiseverbots sür Sportler aus . Der
neue Termin wirb noch bekanntgegeben.

Rietzersee schlug Bukarest . Rumäniens Eishockeymeister Ju¬
ventus stellte sich am Sonntag im Olympia -Eisstadion in
Garmisch -Partenkirchen dem SC . Rießersee zu einem Freund¬
schaftsspiel . Die Bayern waren in allen Spielabschnitten weit
überlegen und gewannen 9:1 (4:1, 3:0, 2:0).

kemillsnsnrsigsi»
6eburksn

Lsrnck . Die glücklicke Geburt
unseres rwsitsu InnZen rei¬
zen wir kockberkisut an . 74Imi
Harjes , geb . Lckütts , Wilhelm
Uarjes . öreinsn , 10. ? ebr . 1942,
r . 2 . ? raueuklmik , Qr . Kran¬
kenanstalt

Unser Peter ist angekommen.
Hans unck Hanna Osmers , geb.
Klauü . Sr .-Hsmslingsn , cksy
Ist. ? sbr .' 1942 , Sabnbokstr . 23,
r . T. privatklinik Wislanckstr.

Pike . Die Geburt einer gesuncksn
locbtsr -reizen in ckankbarer

- preucks an : Willi Kleemeyer
unck krau , Ikss , geb . krückt-
nickt , ?. 2 . Diakonisssnbaus

Gisela Lcbulrs , ^ 10. 2. 1942.
In zrollsr . kusucks : Walter
Lckulre unck krau , Ivlargarete,
geb . Herbst . Bremsn , Lcbwacb-
bauser lckeerstr . 110, r . 2 . Kem-
bertiklinik ,

Von dem Oberstabsarzt
einer Sanitätskvmpanie,
im Osten erhielten wir

die harte Nachricht , daß mein
über alles geliebter Mann . mei¬
nes Kindes liebender Vater , un¬
ser lieber , einziger Sohn , unser
guter Bruder , der

Obergesreite
Hinrich Buggeln

infolge einer schweren Verletzung^
die er tags zuvor bei einem tra¬
gischen Unfall erlitten hatte , im
blühenden Alter von 2l Jahren
sür Deutschland starb . Gott
wollte es so. Der Dahingegan¬
gene wurde im Südabschnitt der
Ostfront zur letzten Ruhe gebet¬
tet . Sein stolzes Bekenntnis lau¬
tete : „Wir tun alles für Deutsch¬
land !". In tiefem Schmerz:

Theo Buggeln , geb. Schonen-
berg , und Klein -Wilhelm ; Hin¬
rich Buggeln , Helene Buggeln
als Eltern ; Anneliese Vug-
geln, Leni Buggeln als Ge¬
schwister, und alle Angehörigen

Aschwarden , Erwiste i, Wests,
den 10. Februar 1942

Die Geburt eines gesuncksn IVlsck-
ckens reizen in ckankbarer
krsucks an : Hermann Dreier,
^ .nnt Dreyer , geb . Lkrobel.
Bremsn -SIumentstal , rur 2eit
Wöcknerinnsnbsim

D a rr/c s a x u n K e n
lieber ckis uns erwiesenen Qlück-

wünscks unck -Vukmeiksamkei-
tsn snlsülicb unserer Vsrmsk-
lunz babszr wir uns sskr ze-
kreut unck ckanksn allen reckt
ksrrlick . TVrno Lekrmann unck
krau , Otti , geb . kbbrecbt . Bre¬
men , im kebrnar 1942 , kAsrlZs-
Isr Straüs 2 a

kür ckis Aufmerksamkeiten unck
Glückwünscbs , ckis uns ru un¬
serer Vsrinsbiunz rutsii wur-
cksn, ckanksn wir kerrlicb.
Lrick Grrsnns u . krau , Uutk,
geb . Bassy . Krsmsn -Llumen-
tbst , im ksbruar 1942

Nach einem arbeitsreichen Le¬
ben entschlief heute sanft und
ruhig unser lieber guter Vater,
Schwiegervater , Großvater und
Urgroßvater

Karl Heinemann
in seinem 89. Lebensjahre.
In stiller Trauer im Namen
aller Angehörigen:

Friedrich Wilh . Heincman»
und Frau , Meta , geb. Kruse;
Margarethe Heincman ».

Bremen -Vegesack, 10. Febr . 1042
Grüne Str . 38
Bremen , Fesenfeld 8.
Die Anfbährung ' erfolgte im
Vcstattuugs -Jnstitut „ Pietät ",
Hnmbolbtstraße . Etwaige Kranz¬
spenden dorthin erbeten . Die
Tranerfeier findet am Freitag
um 11 Uhr in der Kapelle des
Ricnsberger Fricdhofes statt.

Von seinem Leutnant
erhielten wir die schmerz¬
liche, unfaßbare Nach¬

richt, daß unser lieber , lebens¬
froher , stets um uns besorgter
Sohn , mein lieber , guter Bru¬
der , Schwager , Onkel , Neffe
und mein inniastgeliebter Brän-
tigam Heinrich Vellmer
Feldwebel in einem Sturm-
Pionier -Batl .. Inhaber des
E . K. I und H , des Stnrm-

abzcichens sür Stnrm -Pionicre
und anderer Orden

in den Kämpfen im Osten kurz
vor Vollendung seines 28. Le¬
bensjahres in treuer Pflichter¬
füllung für Führer , Volk und
Vaterland gefallen ist, nachdem
er die Fcldzngc von Polen , Bel¬
gien , Frankreich , Jugoslawien
und Griechenland siegreich über¬
standen hat . Wir werden ihn
nie vergessen.
In unsagbarem Schmerz:

Georg Bellmer und Frau.
Gesine , geb. Meyer : Georg
Bellmer jun . und Frau.
Stephans , geb. Baeink ; Hans-
Georg und Elisabeth : Erika
Bäumer , als Braut , nebst
allen Angehörigen

Br .-Anmnnd , im Febr ^ 1942
Bockelbcrgstr . 7, Osnabrück
Von Beileidsbesuchen bitten wir
Abstand zu nehmen . iEinc
Traneranöacht findet am 15. 2.
in der Ref . Kirche zu Blnnien-
thal nach der Kirchzeit statt.

Unerwartet traf uns am
6. 2. 1942 die tieftraurige
Nachricht , baß mein lie¬

ber , hoffnungsvoller , jüngster
Sohn , unser geliebter , guter
Bruder , unser lieber Neffe und
Vetter

Walter Rohlsing
Obergefreiter in ei». Jnf .-Regt.
in einem Gefecht im Osten im
eben vollendeten 28. Lebens¬
jahre gefallen ist.
Er gab sein junges Leben für
Führer , Volk und Vaterland,
wie auch sein Vater im Welt¬
kriege sein Leben ließ.
Jy tiefem Schmerz:

Wwe . MarieRohlsing : Friei >-
rich Rohlsing . z. Z . Soldat:
Gefr . Ewald Rohlsing . z. Z.
im Osten : Familie Heinrich
Bokelmann.

Düfte b. Barnstorf.
Rremen , Neust .-Contrescarve 82

Einer unserer Besten fiel für
sein Vaterland . Wir werden
ihn nicht vergessen.

Betriebssiihrer u . Gefolgschaft
der Fa . Mager L Wedcmeher.

Hart und schwer traf
uns die Nachricht , daß
mein über alles geliebter

Mann , unser einziger guter
Sohn und Schwiegersohn , unser
Schwager und Onkel

Gustav Ahrens
Unteroffizier in ein . Jnf .-Regt.
im blühenden Alter von 28 Jah¬
ren bei den harten Kämpfen im
Osten auf dem Felde der Ehre
den Heldentod gefunden hat.
In : tiefem Schmerz:

Familie Franz Ahrens , Bre¬
men : Elfriede Ahrens , geb.
Birtb : Familie Rudolf Birth,
Emden , und Angehörige.

Bremen , Laubenstr . 36
Emden , Wolthnser Landstr . 70,
Fcbrnär 1942.

Nach Gottes unerforschlichcm,
Ratschluß traf uns abermals
der harte Schlag und nahm mir
auch meinen lieben , guten
Mann , unseren lieben ; guten
Vater , meinen lieben Sohn,
Bruder , Onkel , Schwager,
Schwiegervater , Großvater

Georg Mester
im 58. Lebensjahre , Er folgte
seinem Sohn Willi nach 5 Mo¬
naten in die Ewigkeit.
Dieses bringen tiefbetrübt zur
Anzeige:

Elisabeth Mester Wwe ., geb.
Stnhring : Familie Dietrich
Mester und Frau , Thca , geb.
Wehrs ; Lenche» Mester Wwe .,
geb. Tietjcn -̂ Familie Heinz
Grobbe « . Frau , Adclgnnde,
geb. Mester : Heinz Mester
und 4 Enkelkinder

Br .-Anmnnd , Solingen , Br .-
Oslebshansen . Delmenhorst,
9. Februar 1942
Die Beerdigung findet am
Sonnabend . 14. Februar 1942,
um 17 Uhr , vom Trauerhause
aus statt . .

Danksagung / Statt Karte»
Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme und die reichen
Kranzspenden beim Heimgänge
unseres lieben Entschlafenen sa¬
gen wir hiermit allen Verwand¬
ten , Nachbarn und Bekannten,
insbesonbcre Herrn Pastor
Muth für die trostreichen Worte
unseren herzlichen Dank.

Georg Biimmerstede u . Fra » ,
Adele, geb. Haesloop , nebst
allen Angehörigen

Br .-Farge , 10. Febr . 1942

Statt Ansagens
Nach kurzer Krankheit entschlief
gestern plötzlich und unverhofft
meine liebe , gute Frau , unsere
liebe Mutti , Schwester , Tante
und Schwägerin

Sophie Meyer
geb. Hensmann

in ihrem 44. Lebensjahre.
In tiefem Schmerz:
Friedrich Meyer nebst Kindern
und Angehörigen
Br .-Farge , den 1l . Febr . 1942
Heidbreite 78
Die Tranerfeier findet am
Sonnabend , 14. Februar , um
15 Uhr , in der Kapelle des Rc-
knmer Fricdhofes statt . Alle,
welche der Verstorbenen die
letzte Ehre erweisen wollen,
werden gebeten , sich dort ein-
znfinden.

Gestern abend entschlief sanft
und ruhig mein lieber Maün,
unser guter Bruder , Schwager
und Onkel

Georg Stamer
in seinem 69. Lebensjahre.
In tieser Trauer:

Anna Stamer , geb. Struck
und Angehörige

Bremen , den 11. Februar 1942
Orleansstr . 39.
Von Besuchen bitten wir abzu¬
sehen. Die Tranerfeier findet - am
Sonnabend , um 12 Uhr , im Kre¬
matorium statt.

Danksagung
Für die vielen^-Beweise herzlicher
Teilnahme beim Hinscheiden un¬
seres lieben Entschlafenen sagen
wir allen , insbesondere der Be-
triebsführung und Gefolgschaft
der Tanwerkfabrrk F . Teklen-
borg L Co., sowie Herrn Pastor-
Möller für seine trostreichen
Worte , unseren herzlichsten Dank.

Frau Wilhclmine Freiheit
und Kinder

Bremen -Grohn , lOi Febr . 1942
. . .

Danksagung
Für die überaus vielen
Beweise herzlicher , auf¬

richtiger Teilnahme in Wort
und Schrift beim schweren Ver¬
lust . der uns durch den Helden¬
tod meines geliebten , unvergeß.
lichen, guten Mannes , unseres
einzigen , hoffnungsvollen , lie¬
ben Sohnes , Schwiegersohnes,
Bruders , Schwagers , Neffen und
Betters , des Gefreiten Walter
Ebrrbach , . getrosten hat , sagen
wir auf diesem Wege unseren
tiefempfundenen Dank.
Im Namen aller Angehörigen.

Eljriedc Eberbach, geb Portes:
Familie Gottlob Eberbach : Fa¬
milie Anna Peters -Porteö

Lremen -Blumenthal , Stuttgart,
Januar 1942

Statt Ansagens
Dienstag abend entschlief sanft
und ruhig , ganz unerwartet
mein innigstgeliebter Mann,
unser lieber Vati , unser lieber
Sohn , Bruder und Schwager

Bernhard Schallert
im 30. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Mariechen Schallert . geborene
Schmidt : BcAhold u. Egon:
Adelheid Schallert Wwe . :
Familie Oswald Schallert
lFrcibnrg -E .>: Familie Jo¬
hann Schmidt , nebst allen
Angehörigen.

Br .-Anmnnd , 10. Febr . 1942
Die Beerdigung findet am
Sonnabend , 14. Februar , um
3>/c Uhr , vom Tranerhause aus
statt . Tranerfeier ' /< Stunde
vorher.

Für die wohltuenden Beweise
mitfühlender Anteilnahme und
die vielen Kranzspenden , die mir
beim Hinscheiden meines lieben,
unvergeßlichen Mannes zuge¬
gangen sind, sage ich auch im
Namen der Angehörigen meinen
tiefempfundenen Dank.

Frau R. Hinz , geb. Meinburg
Bremen , den 10 Februar 1942
Mei'nkenstr . 61

Nach langem , mit großer Geduld
ertragenem Leiden , welches er
sich im Weltkriege zuzog, ver¬
schied mein geliebter Mann , un¬
ser Lieber Bruder , Schwager und
Onkel

Ernst Laupichler
im 50. Lebensjahre.
In stiller Trauer:

Frau Hermine Laupichler , geb.
Oelmeher , nebst allen Ange¬
hörigen

Bremen , den 11. Februar 1942
Pfalzbnrger Str . 59,
Die Anibahrung erfolgte im Ge-
Be-Jn . .Etwaige Kranzspenden
dorthin erbeten . Die Beisetzung
erfolgt am Freitag , 13. Februar,
10 Uhr . von der Kapelle des Ha-
stedter Friedhofes aus.

Nachdem uns sein Freund
die tieftraurige Nachricht
übermittelte , erhielten

wir heute durch seinen Komp -
Führer die Gewißheit , daß un¬
ser lieber , lehenssroher Sohn,
Bruder , Schwager und Onkel

Unterossizier
Alöert Heitmann

im Osten , im Alter von 23 Jah¬
ren , den Heldentod fand.
In tiefer Trauer:

Albert Heitmann und Frau,
Anna , geb. Psennig ; Franz
Bundener und Frau , Gertrud,
geb. Heitmann , nebst Sohn
Günther ; Lieschen Heitmann;
Hermann Heitmann . z. Z . im
Felde ; Adolf Heitmann , z. Z.
im Fxlde ; Fritz , Heinz , Georg,
Annemarie und Jrmgard Heit¬
mann

Bremen , den 10. Februar 1942
Heinstr . 2.

Am 9. Februar entschlief nach
längerem , schwerem Leiden un¬
ser lieber Vater , Schwiegervater,
Großvater und Urgroßvater

Hermann Vehlmer
in seinem 88. Lebensjahre.
Im Namen aller Angehörigen:

Heinrich Müller und Frau,
Olga , geb. Behlmer ; Wilhelm
Hcllwinkel und Frau , Käthe,
geb. Behlmer

Bremen , den 1>. Februar 1942
Waterlvostr . 29.
Die Anfbährung erfolgte im Ge-
Be-Jn ., Germaniastrabe 56. Die
Tranerfeier findet am Sonn¬
abend , 14. Februar, ' 11 Uhr , in
der Kapelle des Waller Fried-
hofes stakt.

Heute entschlief sanft und ruhig,
nach einem arbeitsreichen Leben,
unser lieber Vater , Schwieger¬
vater , Großvater , Urgroßvater,
Bruder und Onkel

Hinrich Wichels
im 89. Lebensjahre.
In stiller Trauer:

Christian Jlsemann u . Frau,
verw . Kesscmeicr , geb. Wi¬
chels, nebst allen Angehörigen

Bremen , den 10. Februar 1942
Leher Heerstr . 40.
Die Ausbahrnng erfolgt im Pa¬
thologischen Institut , wohin et¬
waige Kranzspenden erbeten wer¬
den. Die Trauerfeier findet am
Freitag , 13. Februar , 13 Uhr,
in der Kapelle des Waller Fried¬
hofes statt.

In der Abendstunde des 9. Fe¬
bruar entschlief sanft im 79. Le¬
bensjahr unser lieber Onkel.
Schwager , Groß - und Urgrotz-
onkel , mein verehrter , langjäh¬
riger Chef

Dr . Max Poppe
Bertha Schneider , geb. Loose,
nnd Sohn : Gottfried Koch « .
Frau . Olga , geb. Loose. und
Kinder u. Großkinder : Karl-
Angust Loose und Frau . Tre¬
te!, geb. Röchling , und Kinder
n. Großkinder ; Luise Povve.
geb. Korintenberg : Dietrich
Plagge.

Gut Große Dünge , Bnrg -Lesum
bei Bremen.
Die Einäscherung findet am
Sonnabend , 14. Februar , um
III Uhr im Krematorium statt.
Die Anfbährung erfolgte im
Becrd .-Institut Gebr . Stnbbe,
Bremen , Humboldtstraße.

Mit der Familie trauert die
Gefolgschaft sowie die früheren,
langjährigen Mitarbeiter.

Nach kurzer , schwerer Krankheit
verschieb plötzlich und unerwartet
unser lieber J ^ gen
im Alter von 2 Jahren.
In tieser Trauer:

Wilhelm Angermaier , z. Z. im
Felde , und Frau , Marga , geb
Behrens ; Klaus und Lore An-
gcrmaier ; Familie Heinrich
Behrens ; Familie Angermaier
und Angehörige .

Ottersberg , St . Magnns , Stutt¬
gart , Bremen , den 11. Febr . 1942
Die Anfbährung erfolgte im Be-
erdigungs -Jnst . „Pietät ", Hum
bolbtstr 190. Die Einäscherung
findet Sonnabend , 17. Febr .,
15 Uhr , im Krematorium statt.

Am 10. Februar starb unerwar¬
tet mein lieber , herzensguter
Mann , unser trcusorgender Va¬
ter , Bruder , Schwiegervater und
Onkel

Diedrich Eundelach
in seinem 56. Lebensjahre.
In tiefem Schmerz:

Anna Gnnbelach . gcv. Wcmm-
jc : Ludwig Eichhorn n . Frau,
Elfe , geb. Gundclach ; Werner
Gundelach . nebst allen Ange¬
hörigen . '

Bremen , den 11. Februar 1942.
Rotkehlchenweg 20
Die Ausbahrnng erfolgte im
Ge-Be -Jn ., Germaniastraße 56.
Die Tranerfeier findet am Mon¬
tag . 16. Februar , um 10 Uhr
von der Kapelle des Waller
Fricdhofes aus statt.

Nach tapfer ertragener , schwerer
Krankheit entschlief meine liebe,
sonnige Tochter , unsere liebe
Schwester , Schwägerin , Nichte
und Enkelin , meine innigstge-
liebte Verlobte

Annemarie Hustedt
im blühenden Alter von 29 Jah¬
ren . In tiefem Leid:

Lina Hustedt Wwe .. geb. Mei-
neke: Christian Hustedt und
Frau ; Sign -Maat Karl -Heinz
Hustedt und Braut ; Gisela
Hustedt ; Christian Meinekc;

. Feldw . Alfred Grafs als Ver¬
lobter , z. Z . im Osten
Bremen , den 19. Februar 1942
Am Waller See 32.
Die Ausbahrnng erfolgte im Ge-
Be-Jn . Die Trauerseier findet
am Sonnabend , um 10 Uhr , in
der Kapelle des Waller Fried-
hoses statt.

Danksagung / Statt Karten
Für die vielen Beweise herzliche«
Teilnahme und sür die reichen
Kranzspenden beim Heimgänge
unserer lieben Entschlafenen , sa¬
gen wir allen Verwandten , Be¬
kannten nnd Nachbarn , insbe¬
sondere Herrn Pastor Lange,
unseren herzlichsten Dank.
Im Namen aller Angehörigen

Johann Maschendors
Willi gstr . 247

Heute entschlief plötzlich und un¬
erwartet meine geliebte Frau,
unsere gute , stets um uns be¬
sorgte Mutter , unsere liebe
Großmutter , Schwägerin und
Tante

Anna Wilkehr
geb. Goebcl

in ihrem 78. Lebensjahre.
I » tiefer Trauer:

Heinrich Wilkehr (en.; Willy
Feuer und Frau , Mariechen,
geb. Wilkehr : Heinrich Wil¬
kehr jun . und Frau , Hertha,
geb. Peters : Hildegard , Gisela
und Angehörige

Bremen -Huchting , 10. Febr . 1942
Alte Heerstr . 71.
Die Ausbahrnng erfolgte im Ge-
Be-Jn ., Germaniastr . 56: zuge
dachte Kranzspenden dorthin er¬
beten . Die Tranerfeier findet
am Sonnabend , um 12 Uhr , in
der Kapelle des Waller Fried-
hoses statt.

Ihre Freunde und Bekannten
suchen Ihre Familien -Anzeigen
in der „Bremer Zeitung"

. . . . . . ,



S/o ßefircn niefit mefir rvißdßr . . .

„Tiobbich “-XSÖirtfchaft
„Manchester Guardian " plaudert aus der Schule
Ausgang des Winters 1928 oder 1929 erzählte man

sich verzückten Auges in den Nachtbars am Kurfürsten-
dämm, daß ein Bankier Schlesinger in seiner Villa im
Grunewald ein Badesest veranstaltete. Etliche Räume
waren in Bassins verwandelt, angefüllt mit parfümier¬
tem, wohl temperiertem Wasser, das Diner wurde auf
schwimmendenTischen serviert. Neue Kultur aus jüdi¬
schem Reichtum! Der Schlesinger war aber nur ein
armer Knopf gegen den Inden Goldschmidt aus der
Danatbank, der mit der ganzen deutschen Wirtschaft,
soweit er ihrer habhaft würde, seinen Karneval trieb,

Dernburg. Beide führten das große Wort, kaum, daß
sich einmal ein kleiner Parlamentarier meldete. Aber
keiner teilte die Sorge, in welche Abhängigkeit von USA.
die sich aufblähende deutsche Auslandsverschuldung füh¬
ren würde. Je zahlreicher die internationalen Trans¬
aktionen, desto willkommenerwaren sie den Juden , deren
Elaubensgenosien hüben und drüben die fetten Anleihe¬
provisionen einsteckten. Die wirtschaftliche Unabhängig¬
keit eines Staates war ihnen eine Farce, ein lächer¬
liches Phantom . Brav betete der größte Teil der deut¬
schen Oeffentlichkeit die Dummredereien des Vorläufi¬
gen Reichswirtfchaftstzatesnach, der hilflos dem ernste¬
sten Problem der Zeit, der Arbeitslosigkeit, gegenüber¬
stand.

Wie die jüdischen Schmarotzer bei uns hausten
Das Gesicht des ewigen Juden für alle Zeiten aus unserem Kultur- und Wirtschaftsleben verbannt

spricht Deutschland selbst hier das entscheidendeWort
mit/ das nicht zuletzt darum kämpftj die Rückkehrder
Juden nach Europa zu verhindern. Die jüdischePresse

Typisch aber für die Unverfrorenheit dieser Raffe ist
es, daß sie,, kaum hinausgeworfen, wieder zurückkehrt
und aufs neue!ihre Hände mit besonderer Vorliebe nachluuieu Kl u/iec puiu/un uiuiuc , leinen jvuuieuui weo , Thaotischer als die Kutisker , Castiglioni und Jakob —— -V - ' - yv -' Ronernlond onsitreckt Nickt etwa lim e« tpTfift

bis der Aschermittwochvon 1931 und 1932 mit 7 Mil - Michael, nachteiliger als der Machtmißbrauch durch die 'N London und ln Newyork versuchtezwar dre Absichten gackern Gndern llets nur von dem V^ treb^ r aelenkt
lionen Arbeitslosen kam. . Bankjuden wirkte sich für die deutscheWirtschaft jene ihrer Glaubensgenossen zu tarnen ; die Juden wären f u b V em  heutfdien Bauern durch übelste Er-

Jm Juli 1931 wurde die Danatbank zahlungsunfähig, zersetzende Wirtschaftsauffassung aus , die sich bei solchen aus  Deutschland raus zu sein, hieß es. Aber der preffungsmanöver abgegaunerten Besitz möglichst ein-
Um größeren Skandal zu verhindern, wurde sie von der Gelegenheiten, wie dem Untersuchungsausschuß des „Manchester Guardian " läßt uns einen Blick in die träqlirfie Geschäftezu machen. Das zeigt auch die Sta-
Dresdner Bank übernommen, die entsprechend radikal „Reichswirtschaftsrates", kundtat. Die Juden am Steuer Sudelküchetun. Wir sind gewarnt, uns genügt die Er- tistik der jüngsten Zeit.
sanieren mußte. Das neue Aktienkapital der Dresdner der deutschen Wirtschaft — das bedeutete nicht nur Aus- innerung an die von den Juden verschuldete wirt - Nach der Volks- und Berufszählung von' 1933 warenBank wurde vom Reich gegeben- ob es im Orkan, der Plünderung der Naiven von innen her. sondern auch schaftliche Ohnmacht Deutschlandszwischen 1919und 1933. zwar nur 1.7 v. H. aller Juden in Deutschland in der
über Deutschlands Wirtschaft^hinwegbrauste, erhalten Untergrabung der Wirtschaftsmoral. . f.  szl . Land- und Forstwirtschaft (und auch dann wohl meist. ' nur als „Unternehmer"), dafür aber

61 v. H. im Handel tätig . Diese 1,7
vom Hundert aber, die einen jüdischen
Anteil von 0,04 v. H. an der Berufs-
gruppe Land- und Forstwirtschaft dar¬
stellten, beherrschten einen erheblichen
Teil des deutschenzur landwirtschaft¬
lichen Nutzung geeigneten Bodens. So
befaß z. B. der jüdische Zuckerindu¬
strielle W. Löb in Bezirken der Ost¬
mark insgesamt 12 980 Joch, der Jude
Strakofch nannte in Hohenau 10 qkm
deutsches Land sein eigen! Tausende
solcher Fälle der Anhäufung ehemali¬
gen Bauernlandes in der Hand jüdi¬
scher Bodenspekulanten und Großver¬
diener könnten so als Beispiele dafür
angeführt werden, wie, es der Jude
mit Hilfe seines Eeldsackesverstanden
hat, auch auf dem Lande Fuß zu fassen.

Otto Böckel, der hessische Bauern-
führer, stellte in den 80er Jahren des
vorigen Jahrhunderts fest, daß „von
je 60 Bauerngütern in Niederhessen
und im Fürstentum Waldeckhöchstens
zwei nicht den Juden verschuldetsind",
und in einer Zusammenstellung der
im Laufe von nur zwei Jahren in sei¬
nem Arbeitsbereich vorgekommenen800
Eüterausfchlachtungen (d. h. Bauern¬
vertreibungen) finden sich nur jüdische
Namen als Urheber. Tausende und
aber Tausende deutsche Bauernfami¬
lien sind bis 1932 den jüdischen
Machenschaften zum Opfer gefallen
und mußten Hof und Heimat am Bet¬
telstab verlassen. Der Bauer erinnert
sich noch heute nur zu gut der Tat¬
sache, daß es kaum eine Zwangsver¬
steigerung oder Pfändung in seinem
Dorfe gab, die nicht von Juden be¬
trieben wurde.

Der deutsche Bauer hat aber auch nicht
vergessen, daß es gerade der vollstän¬
dig verjudete Lebensmittelgrotzhandel
gewesen ist. der an den Börsen mit
den Erzeugnissen deutschen Bauern-
fleißes fein schamlosesSpiel getrieben
hat. Millionenvermögen wurden fast
über Nacht .mit einigen geglückten
Börsenmanövern im „Getreidegeschäft"
verdient, und kein Geringerer als
Theodor Fritsch stellte einmal fest:
„Geradezu Orgien hat diese Sippe
unter Führung des AssessorsSobern-
heim gefeiert. Diese Gebrüder Sobern-
heim und Konsorten haben durch ihre
Manipulationen , durch ihre Baisse¬
treiberei all das Unheil über die
Landwirtschaft zustande gebracht, sie
sind es gewesen, die die Preise gewor¬
fen und dem Landmann, dem Bauern,
die billigen Preise für ihre Waren
zudiktierten."

An den Höfen und den Erzeugnissen des deutschen
Bauern bereicherte sich das Judentum in rücksichtslosester
und brutalster Weise. Aber keiner der „demokratischen
Wächter des Weltgewiffens" sah sich veranlaßt , auch nur
ein einziges Mal seine Stimme zugunsten der in bitter¬

werden könnte, schien zweifelhaft; aber
die Reichsstützungwar die letzte.Wahl,
um schlimmeren Zusammenbruch zu
verhindern, denn die Banken waren
damals noch mit ihren Krediten und
Kreditbedingungen Zentrum derWirt-
chaft. Richtiger wäre es gewesen, die
Danatbank auffliegen zu lassen und
den ganzen faulen Zauber aufzudccken.
Der Jude Eoldschmidt, der dann außer
Landes flüchtete, dünkte sich als ein
großer Regierender, tatsächlich hat er
ruch viele Konzerne mit in den Stru¬
del gezogen. Er war einer von den
Oberschiebern, und hinter ihm folgte
der Rattenschwanz der kleineren Spe¬
kulanten, die durch Sperr'minderheitcn
in den Hauptversammlungen der Ak¬
tiengesellschaften auftraten , um die
Kontrolle über wichtigstedeutscheIn¬
dustrieunternehmen an sich zu reißen,
wie etwa Herr Katzenellenbogen, der
sich hinter dem Ostwerke-Konzern ver¬
barg, oder der Siegmund Basel, der
die österreichische Boden-Credit-Anstalt
zu Fall brachte: Eine besondere Gat¬
tung wgren die plumpen Gauner vom
Schlage der Sklareks und Barmats,
die sich durch ihre Bestechungsaffären
hervortaten. EesinnungsfchwacheStadt¬
väter zählten zu ihren bevorzugten
Objekten. Im Schutze einer gekauften
Obrigkeit verschleuderten sie kommu¬
nale Besitztümer, um sich auf bequeme
Art zu bereichern. Das damalige
Wirtschaftsrecht befaß so weite Ma¬
schen, daß die großen wie die kleinen
Gauner jahrelang frei herumlaufen
konnten.

Schlimmer als die materiellen Ver¬
luste war das Auskommeneiner lum¬
pigen Wirtschastsgesinnung, in der als
erfolgreich galt , wer auf dem Umweg
über Aktienpakete in fremde Unter¬
nehmen eindrang und sie zu seinem
Zweck autzbeutete. In der Wirtschafts¬
politik .fand diese Gesinnung auch ihren
Eingang. Hier äußerte sie sich als
Gleichgültigkeit gegen Wirtschafts¬
gefahren, sobald eine Abwehr drohen¬
der Krisen nur durch Beschränkung
der individuellen Rechte möglich war.
Es gab einen sogenannten Vorläufi¬
gen Reichswirtschaftsrat, dessen Auf¬
gabe es war, als beratende Instanz
aufzutreten und der sich durch parla¬
mentarisch aufgezogeneUntersuchungs¬
ausschüssebreit machte. Schon 1926
tauchte die Gefahr einer nicht mehr zu
dämmenden Dollar-Verschuldung auf.
Einige wenige Leute versuchtengegen
den Strom zu schwimmenund rieten
ab, weitere Anleihen aus ' USA. auf-S nehmen. Die Sache kam vor den Untersuchungsaus-- Das Spiel war den Juden zwei Jahrzehnte lang rest-uß über die deutscheKapitalpolitik und Reichsbank, los in Deutschland geglückt; ihr ' geheimes Ziel in dem
Der Pressejude Bernhard , der nebenbei an der Berliner jetzigen Krieg gegen Deutschland ist es, nach- Europa
Handelshochschuleeine Professur über Geld und Finan - zurückzukehren und die Ausbeutung erneut zu' beginnen,
zen inne hatte, saß im Gremium neben dem Bankjuden Der „Manchester Guardian"  hat .sich dieser Tage
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In der Hauptstadt des Reiches trieben während des Weltkrieges und' und Theodor Wolff, den kommunistischenZeitungskiinig Miinzenberg,
in der Systemzeit Judcp als Minister und Beamte des Staates, als den Berliner Polizcigewaltigen Isidor Weiß, den Paragraphen-Jongleur
marxistische Parteiführer und als Beherrscher der Presse bewußte der sogenannten Weimarer Verfassung. Hugo Preuß, den Beherrscher
Politik gegen die Lebensinteressen des Volkes. — Unser Bild zeigt des preußischen Kultusministeriums, Kestenberg, den allgewaltigen
den Kulturbolschewisten und Afterkritiker Alfred Kerr, die beiden preußischen Innenminister Grzesinski, den Iußationslöweu Dr. Hirsch
Chefdrahtzieher der demokratisch-jüdischen Presse Georg Bernhard und den Finanzdiktator Ililferding.

(Ernie oßne (Saal
Judenmanöver in der Landwirtschatt

f
stöbt . Ito»

W

zum Sprecher dieser jüdi- Wir können kaum einen besserenKronzeugen gegen das stes Elend getriebenen Menschenzw erheben Es waren
scheu Wünschegemacht. Das „Wirken" d̂er Juden in Deutschland finden als^ den ja auch nur deutsche Bauern — - m;»*«

sichtig verbirgt , und kündigte
an, daß nach einem für Eng¬
land siegreichenKriege die
Juden tu ihre beherrschen¬
den Wirtschaftspositionen

in Europa wieder einrücken
müßten. Wir können dem
„ManchesterGuardian " nur
dankbar sein, daß er einmal

Pläne dazu liegen schon vor.'
In dem 194r in USA. er¬
schienenen Buch „Two Way
Passage“ wird von dem
Verfasser Louis Adamic
empfohlen, nach einem Siege
über die Nazis das deutsche
Wirtschaftsgebiet erst ein¬
mal durch aus Deutschland

stammende Amerikaner
(lies : USA.-Juden ) zu re¬
organisieren, d. h. etzü demo¬
kratisches Wirtschaftssystem
aufzurichten. Eeneralgou-
verneur müßte Wendel!
Willkie werden, der -Steig¬
bügelhalter Roosevelts. Der

Anstifter zum Hochverrat. Im HamburgerJustizstrafgebäude wurde mehrere Zionismus  steht hinter
Monate vor Beginn des jüdisch-britischenKrieges gegen das GroßdeutscheReich diesen Plänen, wie der Hin-
im Verlauf eine« Volksgerichtsprozesses der ehemalige jüdische Rechtsanwalt, weis des „Manchester Guar-
Herbert Israel Michaelis zum Tode verurteilt. Mit ihm 'saßen 13 Mitschuldige diän" verdeutlicht. Damit
auf der Anklagebank, die von dem Juden zur Ausspähung von Fabrikation«- sind auch Churchill und
anlager, auf dev Werft von Blohm & Voß verleitet worden waren. — Unser Bild Hoosevelt für das Projekt
geigt den Verbrecher bei einer seiner typisch jüdischen Vertcidigüngsgestcn. verpflichtet. Glücklicherweise

englische Blatt lüftete den deutschenBauern, Gerade er, der sich schon seit Jahr-
Schleier, hinter dem sich sonst hunderten immer wieder und in letzter Verzweiflung
die jüdische Agitation vor- auch mit der rächenden Gewalt der Faust gegen seine

jüdischenPeiniger zur Wehr setzte, kann hier ein Lied
aus der Vergangenheit singen.

ZwischenBauern - und Judentum hat es und wird es
nie etwas Gemeinsamesgeben können. So wie dem jüdi¬
schen Nomaden die feste Verwurzelung mit dem Boden
und die schwere und dabei keine hohe„Rente" abwerfende
bäuerliche Tätigkeit körperlich und seelisch zuwider ist,
ebenso fremd ist auch dem Bauern , der Beständigkeit und
Klarheit liebt, das unruhige, raffende Schachertum der

fo deutlich'meldet,' was ' auf Juden . Frühzeitig und' zahlreich find daher die Akte
zionistischen Versammlungen bäuerlicher Abwehr jüdischen Wuchers. Zwischen 1068
in Gegenwart britischer-Ka- und 1096 vertrieben die Bauern des Rheinlandes die
binettsmitglieder gefordert Juden nicht nur aus ihren Dörfern, sondern z. T. auch
wird. Wir haben das Wir- aus den Städten Worms, Mainz und Speyer. 1212 kommt
ken der Juden in Deutsch- es in Gotha, 1225 in Mecklenburg, 1235 in Fulda und
land noch lebendig in Er- Umgegend zu antijüdischen Bauernerhebunaen. Nieder-
innerung und wissen die sächsische, 'fränkische, bayerische, brandenburqische. deutsch-

Wünsche Israels abzu- böhmische, Elsässer. Kärntner , steiermärkischeund Krai-
schätzen zumal es aar nickt ner -Bauernfäuste sind es. die in den folgenden Jahr¬
mehr um die aus Deutsch- Hunderten unzählige Male Abrechnung mit dem jiidi-
land geflüchteten oder in scheu Zinswucherer halten.
Deutschland lahmgelegten
Juden allein . geht Die
USA.-Juden haben sich da¬
hintergestellt und lauern
auf das „Geschäft des Jahr¬
hunderts" in Mitteleuropa.

„unvernünftiges Vieh",
wie der Jude Dr. Ernst einmal öffentlich zu schreiben
wagte, die hier jüdischer Skrupellosigkeit zum Opfer
fielen.

Die Verhältnisse haben sich in. Deutschland grund¬
legend gewandelt. Der deutsche Bauer : dem schon durch
das Reichserbhofgesetzund die Ausschaltung des jlldi-
sthen Einflusses auf dem landwirtschaftlichen, Markt mit
Hilfe der Marktordnung ein starker Schutz gewährt
wurde, dankt heute von ganzem Herzen dem Führer für
die endgültige Befreiung vom jüdischenSchmarotzertum.
Und er ist glücklich, daß jene Zeit der jüdischenStrolche
nie mehr wiederkehrenwird — mögen die Kinder Israel
Pläne über Pläne zur Wiedererlangung ihrer Posi- .
Uonen schmieden.

>
„Ick habe recht deutlich gesehen , wie

klettenartig die Individuen der jüdischen
Nation Zusammenhängen und welchen
furchtbaren Staat im Staate sie bilden ."

Der Bremer Bürgermeister Smidt  am
31. Dezember 1814 vom Wiener Kongreß aus an den
Bremer Senator Eröning.

Jüdische Großbetriiger! Eine kleine Auslese aus dem jüdischenSchi eher tum  des Nachkriegs-
dcutschlands, dessen Hauptaufgabees war, das deutsche Volk mit betrügerischen Machenschaften
bis aufs Bl ul auszusaugon, sowie den Staat und damit auch das deutsche Volk um viele Millionen
zu betrügen. Zu den übelsten Erscheinungen der damaligen Zeit gehörten die Brüder Sklarck.
Bei dem Konkurs ihrer Berliner Klcidergesellschaft gingen damalsallein 32 MillionenReichsmark
verloren. — Unsere Bilder zeigen links Willy Sklarck. in der Mitte Leo Sklarek und rechts
Kutisker, der allein dio Staatsbank um 14,3-Millionen betrog. [Scherl (3), Presse-Hoffmann (2)



Donnerstag, den 12. Februar 19421. Beilage zu Nr. 43

Nordseegau spendete über 446000 Mark
> Bremen , 12. Februar

Die 5.  Reichs st  raßensammlung  für das
Kriegswinterhilfswerk des deutschen Bolkes am 31. 1.

> und 1. 2. 1942 hat im Nordseegau wiederum ein gutes
Ergebnis zu verzeichnen. Das' Eesamtaufkommen von

. RM . 446 696,18 bedeutet gegenüber dem des Vorjahres
eine Steigerung von RM 125 620,37 oder 3,1 Prozent.
Ueber eine Million Struwwelpeter -Abzeichen wurden
von den Sammlern des RLB . verkauft. — Am kommen-

t den Sonntag nun werden die Männer der Schutzpolizei
k- die Sammelbüchsenschwingenund durch viele Veranstal-
j tungen die Gebefreudigkeit anregen. Auch diese Samm-
> lung am „Tag der deutschen Polizei"  mutz

im Gau Weser-Ems ein groher Erfolg werden!

Milchgekalt auf 2,5 Prozent festgesetzt
s Zu Beginn des Krieges wurde, um den Ausfall von
7 Fetteinfuhren aus Ueberseeauszugleichen, die Milchver-
L sorgung der Erwachsenen von Vollmilch auf entrahmte
» Frischmilchumgestellt. Diele Regelung hat sich bewährt.
U nieder Verbraucher erhält damit ein in seiner Zusam-
t mensetzunggleichmätzigesErzeugnis. Anders liegen die
s Dinge bisher bei der Versorgung mit Vollmilch, da der

Fettgehalt der Vollmilch in den einzelnen Teilen des
A Reiches verschieden ist. Im Jahre 1932 wurde, denU damaligen Verhälbrassen entsprechend, der Mindestfett-

» gehakt der Trinkmilch für den grössten Teil Deutsch-
U lands auf 2,7 Prozent festgesetzt Für gewisse Teile
> des Reiches gilt ein anderer Prozentsatz. Für einige
I fehlt es an einer ausdrücklichenVorschrift. Es ist zweck-
k mäßig, auch hier im Interesse einer gleichmäßigenVer-
f sorgung zu einer einheitlichen Linie zu kommen, einet einheitliche Regelung erleichtert auch die Ueberwachung.
f Andererseits ist es unbedingt notwendig, möglichstviel

Milchfett für die Herstellung von Butter verwenden
si zu können. Der Reichsminister des Innern und der

Reichsminister für Ernährung und Landwirtschaft haben
daher verfügt, daß der Fettgehalt mokkereimätzigbe¬
handelter Milch im ganzen Reich einheitlich 2,5 Prozent
betragen mutz.

Laienspiel-Wettbewerb der Hitlerjugend

aus brsmsr
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In den frühen Morgenstunden des Mittwochs versuch¬
ten feindliche Flugzeuge Bremen  anzugreifen . Es ge¬
lang aber nur einigen wenige» Maschinen, das Stadt¬
gebiet zu erreichen und ihre Sprengbomben wiederum
wahllos aus ein reines Wohnviertel  abzuwer¬
fen. Hierdurch wurden ein Wohnhaus zerstört und
mehrere andere schwer beschädigt. Leider sind dabei auch
sechs Tote,  drei Schwerverletzte und drei Leicht¬
verletzte unter der Zivilbevölkerung zu beklagen. Die
übrigen feindlichen Flugzeuge wurden durch die gut
liegende Flakabwehr zurückgeschlagenund warfen ihre
Bomben außerhalb der Stadt ab.

Wie ein Kartenhaus brach dies von der Ervlosiou der britischen
Bombe « zerstörte Heim friedlicher Volksgenossen zusammen,
alles unter sich begrabend . Hier fanden fünf Menschen den Tod.
Vergröbert wurde die Wucht des Einsturzes durch eine grobe
Anzahl von Kisten, mit denen der Boden «wie auf dem obere«
Bilde noch erkennbar ) vorschriftswidrig bis au das Dach voll-
gevsropft war —In einem danebcnliegende « Hause (Bild links)
hat ei« Volltreffer die Hinterfront ' eines Wohnhauses aufge¬
rissen. auch hier Tod und Verderben bringend . lPeters (2)

klebe roll im Noidseegau finden in diesen Wochen
H Elternabende statt, in denen die Jungen und Mädel
^ der NordseerHitler-Jugend ihren Eltern einen Quer-
n schnitt durch Arbeit , Einsatz und Aufgabe der . Jugend
L im Kriege geben. Dabei bedienen sie sich sMstverfatz-

.r ter Laienspiele, die in geschickter Weise häufig auch zu
den Zeitproblemen Stellung nehmen. Um diese auch

' einem größeren Kreis zugänglich machen zu können,
i ruft die Eedietsführuncs Nordsee der Hitler-Jugend im
j Auftrage der Reichsju-gendsührung zu einem Laienspiel-wettbewerb.

In der Ausschreibung, die alle Einheiten der Jun¬
gen und Mädel innerhalb der Nordsee-Hitler -Jugend
lebhaft interessieren wird, heißt es:

! Da unsere Laienspieldichter wie mich Verfasser von
Kurzspielen zu einem großen Teil an der Front stehen,
haben sich zahlreiche HJ .-Einheiten selbst zu heften ge¬
witzt und ihre Elternabende mit eigenen Kurzspielen

.. gestritten. Wenn' auch vieles darunter war , was nur
U unter bestimmten Umständen und für einen bestimmten
D AugenblickGeltung .hatte, so entstand dabei evfahrungs-
» gemäß doch auch manches Kurzspiel, das in seinem Jn-
« halt alle Eltern , alle Einheiten und alle Volksgenossen

I Ter Rundfunk am Donnerstag ,
Im „deutsch - italienischen Austaus chkon-

zert " dirigiert .Generalmusikdirektor Arthur Rother von
14.15 bis ' ..»14.45 Uhr Ausschnitte aus Wagners „Walküre ".

, Maria Reining von der Staatsoper Wien und Mar Lorenz
von der Staatsoper Berlin sind die Solisten . „Das glück-
hafte Schiff"  verläßt um 17.lv Uhr mit seltsamem Lade¬
gut den Hafen . Die Sendereihe ,Junge Völker —

! alte Lieder"  vermittelt diesmal einen Einblick in das
reiche Liedgut des spanischen Volkes. Celestino Sarobe , be¬
gleitet von Michael Raucheisen , ein Chor und Orchester singen

; und spielen von 19.3V bis 19.45 Uhr die schönsten Volkslieder
Spaniens . Im „Bunten Tonfilmbilderbogen " von 29.20 bis

' 21 Uhr erstenen bekannte Solisten und Orchester. „Mei-
i , st er ihres Fachs" — Caspar Cassado . Edwin Fischer
>' und Siegfried Borries spielen Kompositionen von Mozart

Schubert und Franz Ries von 2l bis 2119 Uhr . ..Mün¬
chen spielt auf !"

Es wird verdunkelt:
von Donnerstag 18.30 Uhr, bis Freitag 8.3» Uhr

angeht und durch seine gelungene Fassung, seine Schlag-
fertigkeit, ferne Treffsicherheit weiteste Verbreitung in
unseren Reihen verdient. Der Stoff solcher Kurzspiele
ist häufig .dem außenpolitischen Geschehen häufig den
innerdeutschenVorgängen (Kriegs-WHW„ KinderlNnd-
verfchickung, Transportiperre , Wollsachensammlnngusw.),
häufig dem häuslichen Geschehenund, ganz besonders
dem Leben und Treiben in der eigenen HJ .-Arbeit ent¬
nommen (z. B. der Weg zum Leistungsabzeichen, Kriegs¬
einsatz. Sparaktion usw.).

Um solche Kurzfpiele in den Einheiten ausfindig zu
machen, sie auszuwerten oder für ihre Verbreitung sor-

Jm Vortragssaal der MedizinischenKlinik fand gestern
die Verpflichtungsfeier für 150 Schwestern der Städtischen
Krankenanstalt in Anwesenheift unseres Kreisleiters
Blanke,  der Eauftauenschaftskeiterin Friede! Klau-
sing,  der Kreisfrauenschaftsleiterin und der Oberin¬
nen Middendorf und Moser  statt . Vor dem festlich
geschmückten Podium konzertierte zu Beginn ein Streich¬
quartett des DeutschenFrauenwerks, das zusammen,mit
Angehörigen der Jugendgruppen durch Darbietungen die
Feierstunde verschönte. Frau Böhlke  eröffnete sie mit
einer Ansprache, in der sie die Lebensrune im Abzeichen
der NS .-Frauenschaft und des Deutschen Frauenwerks
als Sinnbild der Verpflichtung und Uebernahme in die
nationalsozialistischeFrauenorganisation deutete.

Dann nahm der Kreisleiter Blanke das Wort . Er
führte den Schwestern vor Augen,,daß der 11. Februar
als Tag ihrer Einreihung in die Organisation der deut¬
schen Frauen ein deutscher Erinnerungstag von beson¬
derer Bedeutung ist. An diesem Tage vor 27 Jahren
beendete H'indenburg siegreich die Winterschlacht in den
Masuren, an diesem Tage vor 15 Jahren aber begann
in Berlin mit der ersten großen Saalschlacht der Kampf
des Nationalsozialismus um die Reichshauptstadt, dessen
Auswirkung gleichbedeutend war mit der Wiederauf-
richtung Deutschlands im nationalsozialistischen Sinne.
Wie ein Sinnbild unserer heutigen Zeit muten diese
beiden stolzen Erinnerungstage an, an denen sich in

gen zu können, hat die Zeitschrift „Die Spielschar" Ikuf
Veranlassung der Reichsjugendsührung einen Laien¬
spielwettbewerb bis 31. März 1942 ausgeschrieben.

Die Voraussetzungen des Wettbewerbes
1. Es können sich nur, Einheiten beteiligen, nicht ein¬

zelne Jungen oder Mädel. 2. Es werden nur solche
Spiele berücksichtigt, die bereits durchgeführt worden
sind, die Erfolg gehabt haben., nicht länger als zwanzig
Minuten dauern , den oben erwähnten Stoffgebieten
entsprechen und die heute »nicht schon zeitlich überholt
sind. 3. Es sind nur saubere und gut leserliche Manu¬
skripte unter genauer Angabe der Einheit einzureichen.

unserem Gedenken Partei und Wehrm  ach t, heute
die Säulen der Volksgemeinschaft, begegnen. Der Rück¬
blick auf diese beiden Tage und der Vergleich mit der
Gegenwart aber führt uns schlagendvor Augen, welche

'schier unglaublichen Leistungen der Führer  mit seiner
Partei und mit seiner Wehrmacht vollbrachte. Dieser
Vergleich stellt uns vor Tatsachen, die unsern Glauben
an die Idee des. Führers und ihren Sieg unerschütter¬lich untermauern.

„Auch Ihre Arbeit", so rief der Kreisleiter den
Schwesternzu. „muß geadelt sein durch den Idealismus
und-die Kameradschaft, die die NSDAP . als die erste
Kampftruppe des Führers beseelten und den Sieg der
Idee sicherten. Fassen Sie Ihren gewiß nicht leichten Be¬
ruf auch in diesem Sinne auf, lassen Sie sich in ihm
nicht nur fachlicheTüchtigkeit, sondern vor allem auch
die siee l i sche Betreuung  der Ihnen AnvertrautenRichtschnur sein!"

Im Anschluß an seine Anspracheüberreichte der Kreis¬
leiter drei verdienten Schwestern das Luftschutz¬
ehrenzeichen  2 .. Stufe . Unter den Klängen des
Deutschlandliedes wurde dann den Schwestern, nachdem
sie die Eidesformel gesprochenhatten , durch die Kreis-
frauenschaftsleiterin die Nadel überreicht, während der
Kreisleiter die Verpflichtung durch Handschlagvornahm.
Mit der Führerehrung klang die feierliche Stunde aus.

4. Die Manuskripte müssen vorn zuständigen Bann-führer
oder seinem Knlturstellenleihor abgezeichnet sein und
das Dienstsiegeldes Bannes tragen. 5. Die Einsendung
ist an folgende Anschrift vorzunehmen/ Schriftleitung
der „Spieftchar", Berlin -Ehavlottenburg 9, Kaiserdamm
Nr. 45/46, mit dem Vermerk „̂Laienspiel-Wetitbewerb".
Gleichzeitigist eine Durchschrift' der. Hauptabteilung in
des Gebietes Nordsee (7), Oldenburg. Damm 1, ein¬
zusenden. Für die besten Kurzspiele wurden bedeutende
Preise ausgesetzt, u. a. mehrere vollständige Heim-
büchereien. _

ttemslingsn
40 Jahre im Dienst . Ter WerkhÄfer Emil Pafchke  konnte

am 11. Februar sein 4Vjähriges Dienstjubiläum im Reichs¬
bahnausbesserungswerk Ssbaldsbrück begehen . Betriebsfüh¬
rung und die Arbeitskameraden bereiteten dem Jubilar
mancherlei Ehrungen . '

'75 Jahre alt . Heute vollendet Frau Witwe Bischof,
Langenstraße 19, ihr 75. Lebensjahr.

Unter dem Hotzeitsadler
NSDAP.

Ortsgruppe Findorss . Freitag , 13. 2., Stabs - und Zellen-
leitersitzung in der Geschäftsstelle, 19 Uhr.

NS.-Volkswohlfahrt
Ortsgruppe Peterswerder . Freitag . 13. 2. . 19 Uhr , Amts -,

Stabs - und Zellenwaltersitzung . dazu sämtliche Blockwalter
und Blockwalterinnen der Zelle 6, in der Dienststelle , ülm
schwarzen Meer 43.

,vas zeitgemäße Uezept
Wurzeln mit Dampfkartoffeln und gebratener Leber

Die gescheuerten , geputzten gewürfelten Wurzeln werden
in wenig Fett und etwas Wasser gar gemacht und mit
angerührtem Mehl gebunden . Man gibt zum Abschmecken
Salz , Zucker und etwas frischen Schnittlauch daran , die
gegarten Pellkartoffeln werden abgezogen und aus einem
Sieb mit kochendem Wasser im Topf zugedeckt einige Augen¬
blicke wieder erhitzt , man kann auch etwas Salz dazwischen
streuen.
Die Leber wird in feine Streifen geschnitten , dabei von
Häuten und Sehnen befreit . Man macht Margarine in
der Pfanne braun , gibt die Leber ohne jede Zutat hinein
und läßt sie in 2 Minuten kurz überbraten , erst dann
strebt man wenig Salz darüber.

Verpflichtungsfeier der Schwesternschaft
In der Stadt scheu Krankenanstalt/ Kreisleiter Blanke sprach zu den Schwestern
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(31. Fortsetzung)
Sollte Eust sich das bieten lassen? Er war es seiner

Braut schuldig, daß er ihr die gebührende Achtung
verschaffte.

„Hast du nicht gehört, was ich gesagt habe?"
„Solche Braut wie Magda kriege ich jeden Tag zehn!"
Diese Beleidigung, die keinen Boden unter den Füßen

hatte , sondern nur so hinausgestoßen wurde, konnte
Eust nicht ungcsühnt lassen. - ,

„Damals beim Sommernachtstraum habe ich dich ge¬
schont, aber wenn wir uns wieder treffen, kannst du

I- deine Knochen einzeln zusammensuchen!"
Sollte Mile sich das bieten lassen? Er war es seinem

Ansehen schuldig, daß er sich nicht ungestraft anrempeln
ließ. Und sein Ansehen stand auf dem Spiele , denn es
öffneten sich die Türen , und die Leute steckten den

§ Kops hinaus , was draußen eigentlich los sei. Eine der
ersten war die Korb-Schrödersch, die ihren täglichen

^ Gang antreten wollte, um zu sehen, ob es nicht irgend-
l. wo etwas zu erben gab.

„Komm herunter , wenn du ein Kerl bist!" rief Mile
und setzte seine Werkzeugtascheaus den Boden.

Eust war ein Kerl . Er schlang die Leine um die
Wagenrungc und sprang hinunter . Seine Peitsche nahm

s «r als Masse mit.
Doch sie kam nicht zur Geltung. Ehe er zuschlagen" konnte, um dem Mile einen gehörigen Denkzettel zu

verabreichen, sprang dieser unversehens vor, entriß ihm
' die Peitsche und warf sie in den Hasclyußknick.
' Im nächstenAugenblickwaren beide aneinander und

ließen die Fäuste sprechen. Zwar waren sie im Boxkampf
: nicht ausgebildet, wußten nichts von Kinnhaken undeinem linken Graden, aber das tat dem ftampfeifer

keinen Abbruch,' sie kämpften ohne Regeln und ohne
Ringrichter.

Ganz doch nicht. Ringrichter war das Publikum , das
schnellherbeigelaufen kam. Alle Haus- und Stalltllren
standen offen. Auf Holzpantoffeln und in Hemdsärmeln

. waren die Nachbarn herbeigeeilt, um dem aufregenden
^ Kamps zuzusehen. Alt und jung begleitete mit anfeu-
- ernden Zurufen die Keilerei.

„Gib es ihm!"
»Zeig ihm, was eine Harke ist!"

Alle waren der Ueberzeugung, daß es den beiden
Boxern durchaus nicht schadete, wenn sie sich gegenseitig
blaue Flecke beibrachten. Keiner mischte sich in den
Streit hinein. Das wäre nicht korrekt gewesen. Alle
waren auch der Ueberzeugung, daß die Auseinander¬
setzung ihre volle Berechtigung hatte , weil doch zwischen
Gust und Mile manches war , was nicht länger unter
der Decke fortschwelendurfte.

Die Kämpfer hatten sich nahe an das Ufer des Dorf¬
teiches herangearbeitet . Das war vernünftig . Dort war
die Arena schön eben, und wenn sie dabei unversehens
in die Andenken hineingerieten , die die Kühe dort hin¬
terlassen hatten , so regte sich niemand darüber auf.

Gust hatte das Glück, dem Mile einen wohlgezielten
Schlag auf das Nasenbein versetzen zu können! das
Blut spritzte hinterdrein . Nun war das Gleichgewicht
vollkommen, denn auch Eust blutete schon, weil Mile
ihm die Lippe aufgeschlagenhatte. Das war kein Grund
zur Besorgnis. Zu einer ordentlichen Schlägerei gehörte
ein bißchen Blut . Ein Aderlaß wirkte immer beru¬
higend.

Noch sah es allerdings nicht nach einer Beruhigung
aus. Die Gegner hatten den Bodenkampf in ihr' Pro¬
gramm aufgenommen. Sie wälzten sich— ohne Rück¬
sicht auf die Hinterlassenschaftder Kühe — in inniger
Umarmung, bald lag der eine unten, bald der andere,
und jeder spähte keuchend und prustend nach einer Blöße
des Gegners. Die Kräfte waren gerecht verteilt.

Da schrien die Frauen plötzlich auf, wurden bleich
und rangen die Hände, die Schröderschließ in der Auf¬
regung sogar den Korb fallen. Sie sahen etwas blitzen!
Hatte Mile in seiner Wut nicht wieder nach dem
Messer gegriffen? Noch allerdings hatte Gust das Hand¬
gelenk Miles umfaßt, aber wehe ihm, wenn es diesem
gelang, die Rechte frei zu kriegen! In wirrer Hast liefen
alle durcheinander, riefen den Kämpfenden zu, vernünf¬
tig zu sein und voneinander abzulassen. Doch diese
sahen und hörten nichts mehr.

Wie dann der jähe Umschwunggekommenwar : ver¬
mochte niemand recht zu sagen. In dem allgemeinen
Wirrwarr hatte keiner das Auto herankpmmen, den
Doktor aussteigen sehen. Mit Rippenstößen drängte er
sich durch zu den beiden ächzenden Kämpfern, bückte
sich, und bevor jemand recht verstand, was er wollte,
hatte er den Mile , der gerade oben lag, an Rockkragen
und Hosenbund ergriffen, riß ihn mit gewaltigem Ruck
hoch und warf ihn — wer hätte ihm diese Körperkraft
zugetraut ! — in großem Bogen in den Teich, daß das
Wasser hoch ausspritzte. ' ^

Alle waren starr und verblüfft und standen mit offe¬
nem Munde, faßten das Wunder nicht, das sich vor
ihren Augen abgespielt hatte.

Da erhob sich der befreite Eust Keielhöhn und machteeine Bewegung, als wollte er seinem Retter die bieder
Rechte hinstrecken, um ihm für den Beistand zu danken.
Aber Doktor Hagen fehlte für diesen Dank das Ver¬
ständnis. Im nächsten Moment hatte er auch Eust ge¬
packt, Und dieser flog in sicheremWurf hinter seinem
Gegner drein, der gerade schüttelnd und schnaufend, sich
die Augen reibend und nach Luft schnappend, mit dem

Kopf an der Oberfläche erschien und verdutzt auf das
herankommende lebendige Wurfgeschoß stierte, das in
seiner Nähe landete.

„Geht nach Hause, Leute! Die Geschichte ist nun zu
Ende!" sagte Hagen, stieg gemächlichin sein Auto und
fuhr davon.

(Fortsetzung folgt)

Ächtes Philharmonisches Ronzert
Die Folge dieses Abends war von erstaunlicher Ge¬

gensätzlichkeit. Zu Beginn wurde das „Rondino giocoso
für Streichorchester> Werk 4" vckn Theodor Berger
gespielt. Es gab erwünschte Gelegenheit, den Streich¬
körper unseres Staatsorchesters für sich zu hören. Furt-
wängler hat noch im letzten Gastabend hier in Bremen
zwei Sätze aus den letzten Beethoven-Quartetten (Fuge
und Cavarine aus Werk 133) benutzt, um den schwel-,
gerisch warmen und satten Klang seiner reichbesetzten
Streicher vorzuführen; er hat auch 1940 das Bergersche
Werk zur Uraufführung gebracht. Man hörte nun mit
Vergnügen, welch ein edler und geschmeidigerStreich-
körper auch unserem Staatsorchester eigen ist.

Das Werk selber ist, was es sein will, ein heiteres
kleines Rondo über ein launiges und launisches
Thema, das von der fülligen Kanülen « der Celli und
auch der Bratschen warm und gegensätzlich gestütztwird.
Zwischendie Teile des formalen Aufbaus fahren ebenso
drollige wie widerborstige rhythmischeRüstungen hinein
die dem Hörer Freude machen— und dem Spieler trotz
aller Schwierigkeiten wahrscheinlichauch. Das Rondino
ist kurz. ein hübscher und spielfreudiger Auftakt, und als
solchen nahmen ihn die Hörer sehr herzlich ausi

Dann folgte Beethovens selten gehörtes „Tripelkon-
zert ip Werk 56", aus der schönstenZeit seiner
jungen Meisterschaft, kostbar und einzigartig in der Ge¬
genüberstellung des Orchesters zu einer kammermusika-
lischen Vereinigung. Und es ist wundervoll zu verfolgen,
wie beide Teile reichlichbedacht werden, keines jemals
dem anderen nur als Untergrund oder Füllsel dient und
doch beides geschlossen zum vollkommenenKunstwerk zu¬
sammenwächst. Hier hatten das Staatsorchester und sein
Leiter Generalmusikdirektor HellnxutSchnackend urg
eine nicht minder verlockende und dankbare Aufgabe wie
beim ersten Werke, und sie lösten sie ausgezeichnet. Als
konzertantes Trio standen ihnen Alma Moodics  klang-
frische. nervös fei-nfllhlige Geige, das warme, edle>Cello
von Karl Maria Schwa m b erger.  sowie Eduard

Erdmanns  reife pianistisch« Kunst am Flügel gegen¬
über, drei Künstler, die ebenso herrlich die technischen
Anforderungen ihrer reich bedachten Soloinstrumente
meisterten, wie sie im vollkommenen Zusammenklänge
verschmolzen. Der Beifall war infolgedessenso anhaltend
und immer wieder erneuernd , wie er nur die schönsten
Darbietungen des Winters auszeichnet.

Nach der Pause erklang Antvn Bruckners „Zweite
Symphonie in o-moll", und zwar. wie heute bei uns
schon selbstverständlich, in der Originalfassung. Auch
dieses frühe Werk — soweit man bei dem Spälgenie
Bruckner von „frühen' Werken" reden kann - trägt be¬
reits die unverkennbare Handschrift des Meisters. Vom
beginnenden Schwirren der Geigen über dem leise auf-
lönenden Thema an ist schon der ganze Bruckner da.
Der langsame Satz bringt das bezeichnenderhythmische
Pizzikato der Streicher zum Thema in den Hörnern;
das Scherzo ist in seiner robusten, herzlichen Ländler-
haftigkeit echter Vorläufer so manches folgenden, und
auch das Finale ^ bis zur gewaltig auslichtenden und
emporreißenden Coda steht so großartig und unbeirrbar
formsicher da. daß man nicht begreift, weshalb eine
frühere Zeit sich auf die sechs letzten Symphonien be¬
schränkte. wenn sie nicht mit der Vierten . Fünften und
Siebenten eine noch engere Auswahl traf . Nachdem
wir alle neun in der Urfassung hier gehört haben, kann
es nur die eine Ueberzeugung geben, daß sie alle znm
festen Bestand gehören, zum innersten Kreise der Meister¬
werke, deren Zahl nicht so groß ist, als daß man frei-

^willig auf eins von ihnen verzichtenkönnte.
Freilich gehört zu dieser Erkenntnis auch der Mann.

der aus innerstem Glauben an Bruckners Schaffen den
heiligen Zwang zum Einsatzdafür spürt, und wir können
uns freuen, in Hellmut Schnackenburgeinen Leiter der
Philharmonischen Konzerte zu besitzen, der den länge
verkannten sinfonischen Meister der Hochromantik bei
uns im ganzen Umfange tonschön und stilsicher durch¬
setzt. Der Beifall bewies jedenfalls, daß Bruckner durch
ihn völlig der unsrige geworden ist! osmsn- cumr
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Auf Anordnung des Reichswirt-
schaftsmrnifters über die Regeluug
des Kleinverkaufs von Tabak-
waren vom 7. Jan . 1942 lReichs-
anzeiger Nr . 21 von, 28. 1. 1942)
ouncn Tabakwarcn von Verkaufs¬
stellen an Verbraucher nur gegen
Kontrollkarten oder Kontroll -AuS-
weis abgegeben werben . Zu den
Verkaufsstellen im Sinne öer An¬
ordnung gebären u. a. sämtliche
Kontingentsträger , soweit sie lebte

7ks » 1sr

Verbraucher mit TaLakwären ver¬
sorgen , wie Tabakwarenfachge
schäfte, Tabakwarcn -Grotzbändler,
Kolonial - und Gcmischtwarenge-

Gaststättcn , Friseure , am-schafte, Mniiuaiicn , vrrieure , am¬
bulante Händler , sämtliche Werks»
und Wchrmachtskantinen , Ver
sanöaeschüftc , Hersteller usw.
Die Verkaufsstellen dürfen Tabake
waren nur im Rabmen der vom
Wirtschaftsamt Bremen in Beneh¬
men mit der zuständigen Organi¬
sation der gewerblichen Wirtschaft
festgesetzten Mengen je Abschnitt
abgeben . Die Bekanntgabe - er je¬
weils festgesetzten Mengen an die
Verkaufsstellen erfolgt durch die
zuständige Organisation der ge¬
werblichen Wirtschaft . Verkaufs¬
stellen im Bereich des Wirtschafts¬
amts der Hansestadt Bremen , die
keiner Organisation öer gewerb¬
lichen Wirtschaft angehören , wen¬
den sich wegen Bekanntgabe der
abzugebenden Mengen an daS
Wirtschaftsamt , Abteilung Tabak¬
waren . Am Wall 112.

Die Verkaufsstelle hat bei jeder
Warenausgabe die entsprechenden
Tagesabschnitte von der Karte ab¬
zutrennen und aufzubewahren.
Auf die Tagesabschnitte können
wahliveise Zigarren , Zigaretten-
oöer Rauch -, Kau - und Schnuvk-

Di « Wittheit zu Bremen , Wissen¬
schaftliches Amt der Hansestadt
Bremen . Donnerstag , 12. Febr,:

tabak abgegeben werden . Die Ver
„elle ist berechtigt , auf meh¬

rere Tagesavschnitte Vorausabga
ben zu machen. Nicht ausgenutzte
Tagesabschnitte verfallen und sind
mit abzutrennen . Lediglich auf die
leweils beiden lebten , nicht aus¬
genutzten Tagesabschnitte darf
Ware abgegeben werben.

Zuwiderhandlungen gegen die
Anordnung über die Regelung
des Kleinverkaufs von Tabak¬
waren vom 7. Januar 1942 wer¬
den nach den 88 10. 12 bis 18 der
Verordnung über den Warenver¬
kehr und der Berbraiichcrrcge-lungs -Strafveror - nirng in der
Fassung vom 26. November 1941
(Reichsaesetzblatt I S . 734s be¬
straft . Bremen , 12. 2. 1942. Wirt-
schaftsamt der Hansestadt Bremen.

FreiÜankfleisch . Freitag . 13. Febr .,
von 10 bis 14 Uhr , 1000 Karten
Nr . 18 0001 bis 19 000. Verkauf
nur gegen Karten.

Lus « 8rtigs kskiirclon
Kreis Okcrholz

Berbraucherhöchstvreisc für iuläubi-
sches Gemüse vom 10. Febr . 1942
Rote Speise -Wurzeln , einfchl.

Nantaiser . ohne Kraut , je
Vz ÜLi» » . . » . . . » » . . » « 12

Grüner Wirsing X (Hammer,
tz-ehmarner , Winterfürst ) . . 14

Kopf-Wirsing ^ . 12,8

Weißkohl -4. .
L

Rotkohl -4. .
Rosenkohl -V
Grünkohl
Porree 4̂

L

StaatStheater (Kasse: Fernr . 2 8128)
Heute , Donnerstag , 17—19.80 Uhr

Donncrstag -Plabmiete Gr . 14
„Der Mnstcrbaner ". Komödie
von August HinrichS.

Freitag , 17—19.30 Uhr : Freitag
Platzmiete „ Turandot ". Große
Oper v. G. Puccini.

Sonnabend , 17.30—19.80 Uhr : Sonn-
abend -Platzm . Gr . >4 „Die toten
Augen ". Musikdrama v. d'Albert.

Schauspielhaus . Heute . Donners-
tag , 17.18, Ende 20 Uhr , 18. So .-
Do . o „ Kabale und Liebe
Schauspiel v. Friedrich Schiller.

Freitag . 17.18, Ende 20 Uhr , Serie
0/18 o „ Kabale und Liebe".

Sonnabend , 17.18, Ende 20 Uhr 0:
„Kabale und Liebe".

Sonntag . 14.18, Ende 16.48 0 : „Die
kluge Wienerin ".

Sonntag , 17.30, Ende SO Uhr : „Die
kluge Wienerin ".

Vortrii g s

NÄ -Bund Deutscher" Technik Der
:trag ^vorgesehene Dortrag von Dr . Als

Gießler -Halle sinket nicht
statt. — Donnerstag , 1S. Febr .:
Pros . Dr . Erich G ab be - Bre¬
men : „Innere Medizin ". 11.30
Uhr , Ev . DiakonissenhauS . Nur
sür Aerzte.

Frauen , Töchter , Verlobter Kom¬
men Sie zu den beliebten zwei¬
tägigen modernen , praktischen
Vortrügen über gesellschaftliche
Umgangsformen und moderne
Gastlichkeit . Praktisches . Tisch¬
decken und Servieren zu allen
gesellschaftlichen und Familicn-
anlässen mit allen Tafelgcräten,
Misch-Getränke für alltägliche
u . Festgelegenheiten . Schönheits¬
pflege , wo man 100 Tips für
Wege zur Schönheit erfährt.
Natürliche Beseitigung aller
Schönheitsfehler . Geheimnisse , die
jede Frau wissen mutz. Ermäßig¬
tes Honorar zusammen 6.—
Beginn : Montag . 16. Februar.
Klubsaal Altes Brauhaus , Wacht-
stratze, entweder nachm . pünkt¬
lich 3 Uhr oder abends 7 Uhr.
Keine Voranmeldung . Keine Wie¬
derholung.

IW.- kelllMelM G KIÄIIill'ellkl'E

NSG . Kraft durch Freude , Kreis
Bremeu -Lesum . Sonntag , 13. Fe¬
bruar , um 18 Uhr , plattdeutsche
Theateraufführung öer nieder¬
deutschen Bühne (Waller Sueel-
öeel) „Wenn de Brögam kummt"
im Rekumer Hof, Bremen -Farge.
Eintrittspreise Vorverkauf 1
Kasse 1.80 Karten im Vor¬
verkauf bei Gastwirt Döhling
und bei den Amtswaltern öer
DAF.

Lu vsrllsuton

Reinigung von Bildern , Restaurie¬
rung von Oelgemälden , auch be¬
schädigten. Kunstmaler - Walter,
Bremen , Pelzerstr . 6. Nur schrift-

Schwarzwurzeln . 82
Schalotten , ohne Laub , geputzt 44
Speise -Steckrüben,

gelbfleischige, geputzt . . . . . 7,8
ungenutzt . . 6,8

Rote Bete , 6—10 em11
über 10 om . . ,, . , 9
- - - ^

Sellerie ohne Laub 7̂ ^
Teltower Rübchen L 10—öV « 23

L unter 10 und über 60 L . 17
Meerrettich , je >/, st«

mindest je Stange I 820-g , 60
H 260 8 . 68

IH 230 « . 46
IV 180 « . 40

Rapunzel . . 90

NSG . Kraft durch Freude . Kreis
Bremeu -Lesum . Deutsche Volks¬
bildungsstätten . Donnerstag , 12.
Februar , 18.30 Uhr : Großvortrag
mit Lichtbildern von Dr . Hugo
Bernatzik „Unter kriegerischen
Moivölkern in Jndochina " in - er
Gerharö -Rohlfs -Schule Bremen-
Äegesack. Eintrittspreise : Vor¬
verkauf : 0.40 Kaffe 0.60
Wehrmacht und HJ . an der
Kasse 0.80 Karten bei der
Buchhandlung Otto , Zigarren-
geschäft Niemeye r und in - er
KdF .-Dienststelle.

Kreis Grafschaft Hoya
Bekanntmachung betreffend dit Ab

gäbe von Eiern vom Erzeuger an
Sie Verbraucher . Das Schreiben
des Kreisbauernführers an die
Geflügelhalter vom 10. 12. 41 ist
durch die amtliche Bekanntma¬
chung des Ernährungsamtes vom
3. 1. 1942 insofern überholt , als
die Abgabe von Eiern an die Ver
brauchcr nur gegen Berechtigungs¬
schein des Ernährungsamtes . Ab-

Stadt Svke .Betr . Wegereiuigungspflrcht.
weise darauf hin , öatz gemäß öer
ß8 1, 3 und 4 des Ortsstatuts überSie Reinigung öer öffentlichen
Wege vom 16. 1. 1914, die Anlie¬
ger neben der Streupflicht auch
zur Beseitigung öer Schnecmaffcn
bis zur Straßenmitte verpflichtet
sind. Im Interesse der Aufrecht¬
erhaltung des Verkehrs wird um
sofortige Beseitigung der Schnee-massen von Bürgerfteigen und
Fahrbahnen ersucht. Der Schnee
von den Bürgerfteigen darf nicht
auf die Fahrbahn geworfen wer¬
den , sondern ist fortzuschaffen . Zu¬
widerhandlungen werden bestraft.
Svke , 11. 2. 1942. Der Bürger¬
meister als Ortspolizeibehöröe.
I . V . : Wreöe , 1. Beigeordneter.

Seriekklicksr

In das Vereinsregister ist am 4. Fe¬
bruar 1942 folgender Verein ein¬
getragen worden:

Getolgschaftsunterstützungskasse
der Firma L. u . M . Ehlers mit

. dem Sitz in Bremen . Amtsgericht
Bremen.

«i « Isr - Iugsne>
Sonderbefehl ! An alle Führer dei

Jungzüge 1 im Bann Bremen (73)
Am Sonnabend . 14. ö. M ., sind
um 13.46 Uhr all'e Jungzügc ' l des
Bremer Jungvolks geschlossenund
vollzählig in der Wandelhalle des
Wilhelm -Decker-Hauses versam¬
melt . Davon ausgenommen sind
die Einheiten öer Ortsgruppen
Horn , Oöerneuland , Borgseld , He-
melingen , Mahnöorf , Osterholz,
Arstcn , Habenhauscn . Huchting,
Seehaüsen . Weser , Jnönstriehafen
Oslebstzgusen und die Einheiten
des Unterbannes IV , Brcmen -Le-
sum . An diesem Dienst nehmen
ferner sämtliche Hauptjungzugfvh-
rer öer Fähnlein teil . Der Dienst-
appell dauert 1>/- Stunden.

Bannstreifeudienst am Freitag , 13.
d. M . Ortsstrcife Osten 19.43 Uhr
Dechanatstraße : Ortsstreife Süden
19.48 Uhr Heim Schulstratze.

Fliegergcfolgschaft 18/78. Am Don¬
nerstag , 12. Februar , treten sämt¬
liche Jg „ die am Bordfunkcrleür-
gang teilnehmen , um 18 Uhr vor
der Gerhard - Rohlss - Schule in
Bremen -Vcgesack in Uniform an

stift sind mitzubringen.

vnlsrrickl

inzschulc Arff . Br .-Blumenthal,
Bergstr . 6, Vegesack 1169. Am
Sonntag , 16. Febr . 18 Uhr , be-
zinnt im Institut Vegesack, We-
lerstratze 74, ein weiterer Kursus
sür Anfänger . Anmeldungen er¬
beten.

QesckLkll . vsksnnimsckungsn

VokgnUgungsn

Casö Central . Jeden Abend ab?
19 Uhr Konzert

prsissksl

Geldpreisskat , heute , 19.30 Uhr.
Müller . Vegesacker Straße 43/45

Vsrrloigsrungsn

Oefsentliche Versteigerung König - ,
stvaße 11. Hegrte. Donnerstag , den
12. Februar , 14 Uhr , versteigere
ich im Auftr . des Obersin -anzprä-
scheuten Weser-Ems Auswande-
rungsgut öffentlich msistbietend
gegen bar : 1 Orientteppich , 2 Le-
dersessel, 2 Bettstellen , div. Einzel¬
möbel , Nähmaschine Pfaff , Staub¬
sauger , Ansetztische, Geschirr und
Glassachen , Haushaltungsgegen¬
stände , Wäsche aller Art und viele
nicht genannte Gegenstände . Bohl-
mann , Gerichtsvollzieher , Wacht-
straße 40 I

Oefsentliche Versteigerung . Heute,
Donnerstag , den 12. 2. 42, nachm.
14 Uhr , und morgen , Freitag , den
13. 2. 42, vorm . 10 Uhr , in der
Turnhalle Aus den Häfen 66, im
Auftrage des Obersinanzpräsiden-
ten Weser-Ems : Auswanderergut,
und zwar : Büseft , Chaiselongue,
Kleiderschränke . Bettstellen , Wasch¬
tische, Ausziehtische , Schränke,
Schreibtische, Nähmaschine , Kü-
cheneinrichtung , Rundfunkgerät,
Wäsche aller Art , Porzellan - und
Glassachen u . a. m. meistbietend
gegen bar . Boeder u . Rosenbusch,
Gerichtsvollzieher

Die sür den 14. Februar in Bremer-
vövde geplante Bullenversteige - ,
rung muß verschoben werden.
Neuer Termin wird noch bekannt¬
gegeben. Stader Hcvdbuchgesell-
schaft e. V. '

Ik s u t g s r u e s
Büfett . ca. 1.60 br . Ang . H 8297
Metallbettstelle M. Aufl . Ang . u.

VZ 1126 Geschäftsst . Vegesack
Handgearbeitete Filetdecke, ca.

130X169. Prcisangcb . u . L 3068
Nähmaschine . Wich . Meyer , Husum-

Bardewisch über Delmenhorst
Neuer od. gut erhaltener Damen-

Wintermantel , Gr . 44—46. Ang.
u . VG 1112 an d. Geschst. Vegesack

Reit - od. Ossz.-Sticfel , Gr . 42, und
schw. Brecheskose für 15jähr.
Angebote unter P 1119

Altgold , Altsilbcr , Schmucksachen
aus Edelmetallen kaust Juwelier
Wilhelm Fkölich. Papenstraße 16.
Gen . O 41^ 9640

Klarinette . Bremen -Aumund , Brun-
nenstraße 17 Part.

Radio -Gerät . Wechselstrom, 220 Volt-
Preisangebote unter V 2972

Suche Radio , auch reparaturbedttrf-
tig . Angebote unter L 1116

Radio . Wechselstrom, 220 Volt.
Ang . mit Preisang . u . M 1117

Pistolen . Drillinge u . Flinten kaust
laufend Franz Gersiek, Weges - ,
ende 2, Rus : 2 03 21

Freitag : Wildsleisch. Hirsch' und Reh
a . halbe Jleischrnarken ab 10 Uhr.
Geslügelschlachterei Rcpges , Kat-
tsnturmer Heerstraße 92, End¬
station Linie 4

Sektslaschem Kaufe jeden Posten
Anlieferung sed. PostenS . Von 100
Flaschen ab werden die Flasche»
abgeholt Köhrmann , Philosophen
weg 14, Ruf : 2 52 87.

8flamm . Gaskocher nebst dazugeb.
Etsentisch , 25 ^ !. Herbst . Man-
teuffelstrabe 421

Konfirmations -Anzug zu Verkauf, s.
große Figur . Ang . u . 5847 an die
Geschäftsstelle Br .-Blumenthal

Goldener Trauring , 7 ram breit.
Preis 50 Zu erfragen in der
Geschäftsstelle Br .-Vegesack

Eine Heß-Tromvete mit Tasche u.
Tromveten -Schule , neu . Preis:
80 Nachzufragen Wendelken,
Br .-Lesum , Heidbergstraße 17 a

7isrm » rlr«

Eine in 16 Tagen kalbende Knb.
Ferdinand Meyer - Br .-Farge,
Am Weserstranb

Prima Futterschweine. Boschen,
Sebaldsbrücker , Heerstr . 281

klSussr u . Srun6 » kllells

Ankauf
Lagerplatz 2000 bis 2000 qm zu

kauf. ges. Angeb . unter G 3064
Ein - od. 2-Familienhaus z. kf. ges.

in Bremen oder Umgebung . Preis¬
angebote unter K 1118

Geschäfte
Klein. od. größere Möbelspeditions-

sirma z. kaus. ges. Ang . u. N 3070

tzlislgsiuel,«

Pens . Beamter sucht Zimmer bei
alleinst . Frau . Angeb . u . S 3073

Jg . Ehepaar s. z. 1. 3. oder 1. 4.
2—3 Zim . u . Küche gute Wohn-
gegend . Angebote unter H 3065

Herrosucht möbl . Zimmer mit Heiz.
Angebote unter D 3293

Kaufmann sucht sof. möbl . Zimmer.
Mögl . Nähe Flugplatz . Angebote
unter N 1118

8—4-Zi .-Woh «. mit Kü . u . Zub.
Angebote unter I 1114

Üleincrer Lade « Hamburger Str.
gesucht. Angebote erbeten unter
N 3975

Jung . Ehepaar , beide bcrufstätig,
such. S-Zi .-Wohn . m. Kell . od.
Unterstellraum . Miete 80—49
Ang . unt . U 1249 an die Ge¬
schäftsstelle Hemelingen

In Br .-Blumenthal od. Umg . mbl.
Wohn - u . Schlafzimmer . Ang.
unter 6846 an die Geschäftsstelle
Br .-Blumenthal

Fernumziige , Wohnungsnachweis,
Möbellagerung . Wilhelm Rose¬
brock. Breitenweg 23

Woknungrksusek

Tausch Hastedt — Bremen . Äiete in
Hastcdt schöne 3-Zim .-Wohnung u.
suche in Bremen eine 4-Zimmer-
wohrrung . Angeb . u . B 1389

Tausch Pirna — Bremen . Biete in
Pirna eine 5-Zi .-Wohnung , tadel¬
los in Ordnung , und suche in
Bremen eine 4-Zimm .-Wohnung,
evtl . mit Heizung . Angebote un¬
ter C 1360

Biete in Hamburg ein« 3.Zim .-Woh-
nung und suche in Bremen eine
4-Zimmer -Wohnung . Angeb . unt.
D 1361

Wohnungstauschi Biete nette Woh¬
nung , 2 Alm. u . Küche mit Zu¬
behör , im Findorff . Suche 3—4
Zimm . u . Kü . zum 1. 4. od. spät.
Angebote unter G 3043

Ttollsn - Lngsbo  1 s

Für großes Forschungs - und Ent ->Wer möchte Laftwagenführer wer
wicklungS-Labotatorium d. Kriegs -> den ? Ausbildung unentgeltlich.

Wir suchen lausend sür unsere
Hauptverwaltung und sür unsere
Zweigwerke kaufm . Angestellte je
der Art , insbesondere : 1. Betriebs
buchhalter (Kennwort Buch 1) : 2
Mafchinenbuchhalter (Kennwort
Ma .-Buch 1): 3. Lagerbuchhalter
sowie Lageristen (Kennwort : Labu
1): 4. Karteisührer s. d. Einkauf
und das Lager (Kennwort : Kar
tei 1) ; 8. Sachbearbeiter s. d.
Gesolgschastswcsen (Kennwort : Ge¬
sa 1) ; 6. Stenotypistinnen u . Ma-
schinenschreib. (Kennwort : Steno

Schönebeck geg. gleiche Br .-Lesum
biß Br .-Blumenthal . Angeb . unt.
BF 1111 an d. Geschst. Vegesack

Kü ., Sveisekamm ., Bad , Etagen¬
heizung , 2 Kellerränme , Boden¬
raum , Balkon , Miete 78 —
Suche eine Wohnung in Olden¬
burg . Aug . unt . E 2938

im Familienbesitz . Bahnhosstr . 31,
Rn ! 2 12 34/37

SssckSlil . kmptsklungsn

lienangchörigen von der Sorge
um die Aufbringung der Ko¬
sten, die jeder Krankheitsfall mit
sich bringt . Durch beaneme , den
Einkommensverhältnisicn ange¬
paßte monatliche Beitragszahlun¬
gen ist jedem die Möglichkeit
gegeben , für sich und seine Fa¬
milienangehörigen ein Kranken¬
versicherungsunternehmen zur
Uebernahme von Krankheitskosten
vertraglich zu verpflichten . Freie
Arztwahl . Behandlung als Pri¬
vatpatient . Hohe Gewinnbcteilp
gung bei Nichterkrankung . Aus
knnft unverbindlich . Vereinigte
Krankenversicherungs -AG ., Be
zirksöir . Bremen , Komturstr . 2,
Ruf : 2 92 23

Witte , nur Bilchofsnadel 2. DaS
Spezialgeschäft. _

Zliihungspulver , Dose RM . 1.80.
Reformhaus Ahlhorn , WegeSende
Nr . 34 und Langemarckstraße 82

schlaf durch Biodorm
das reinpslanzliche , unschädliche

Gesunder Sö

Nerven - u . Schlaspulver . Packung
1 RM . Reformhaus Walter Lichte,
Ostertorsteinweg 101. Tel . 8 82 00.

Whrensaft . eingedickt, ähnlich wie
Apselkrau 't , markenfrei , noch vor¬
rätig . Reformhaus Lichte. Oster¬
torsteinweg 101.

>aben Sie einen Trauerfall oder
wünschen Sie eine Auskunft über
Beerdigungsangelegenheiten ?Dann
wenden Sie sich vertrauensvoll an
die Beerdigungsanstalt „Nordlicht"
H. Schomaker , Wartburgstraße 39,
Rus 8 37 91; Nebenstellen : Utbre-
mer Str . 159 u . Steftcnswcg 118.

scheReinigung Immer daran den¬
ken . . Hauptgeschäft : Waller Heer¬
straße 122. Ruf 8 02 22. Filialen:
Hemmstr . 116; Buntentorstwa 34;
Hansastr . 231 und 68; Hastedter
Heerstr . 129; Gröpelinger Heer¬
straße 28t ; Llohdstraße 81; Oster-
seuerbergstraße 103; Vegesacker
Straße 69: Bor dem Steinwr 14

lltgold . Silber , Vorkriegsmünzen
kaust Fr . Gentauer . Hutsilter-
straße 20/22 . Gen . N A/C 41/8945

berg Hohetorstr . 30/38 Rus : 54271

Möbcllagcrung . Friedrich Bohne.
Friesenstraße 28—30 Ruf : 4 40 95

serntrtnsporte Verlangen Sie
Sausapparat 21 Friedrich Bohne
Friesevstr 28/30 Rui 4 40 95

Fernumziige . F W Neukirch A G
Bahnhosstr 26. Ruf 22525 . Durch-
gehend geöffnet-

marine an der Ostseeküste werden
gesucht:

1. Diplom -Ingenieur «, Ingenieure
und Techniver (innen ) der Fachrich¬
tung Elektrotechnik sür interes¬
sante , weitgeplante Forschungs - u.
Entwicklungsaufgaben in den Spe¬
zialgebieten : Hochfrequenztechnik
Hochspannungstechnik , elektrische
'Nachrichtentechnik u . Starkstrom¬
technik.

2. Patentingenieure oder Ingenieure
bzw. Akademiker mit Kenntnissen
der Hochfrequenztechnik oder Elek¬
troakustik , die Neigung haben , sich
in das Gebiet des gewerblichen
Rechtsschutzes einzuarbeiten . Engl.
und sranz . Sprachkenntnisse er¬
wünscht.

3. Konstrukteure u . Zeichner (innen)
sür entwicklungsfähige Stellen im
Konstruktionsbüro.

4. Absolventen (innen ) von Mittel¬
schulen und verwandten Lehran¬
stalten , welche Interesse sür Phy¬
sik bzw. Funktechnik , Elektrotechnik
besitzen und welchen Gelegenheit
geboten wird . sich durch Mitarbeit
bei physikalischen Versuchen im La¬
boratorium einzuarbeiten und sich
so zu Fachkräften auszubilden.

5. Absolventen (innen ) von Mittel¬
schulen und verwandten Lehran¬
stalten , welche Vorliebe sür Zeich¬
nen besitzen und welchen Gelegen¬
heit geboten wird , durch Mitarbeit
im Konstruktionsbüro sich zum
(zur ) technischen Zeichner (in ) und
bei entsprechendem Talent zum
(zur ) Konstrukteur (in ) auszubil¬
den

6. Absolventen (innen ) von Mittel¬
schulen und verwandten Lehran¬
stalten , welckje Vorliebe sür Ma¬
thematik besitzen und welchen Ge¬
legenheit geboten wird , sich in phy¬
sikalisch-technischen Berechnungen
einzuarbeiten.

7. Intelligente jüngere Kräfte ohne
besondere Schulbildung oder Be¬
rufspraxis , welche Jntepesse sür
Physik bzw. Radiotechnik od. Bor-
liebe sür Zeichnen besitzen und
welchen im oben angegebenen
Sinne (Punkte 4 und 5) Gelegen
heit zur Einarbeitung und kosten
losen Ausbildung in praktischer
Laboratoriumsavbeit (physikalische
Experimente . Messungen ) bzw. im
technischen Zeichnen geboten wird

8. Hitsskräste als Labovanten (innen)
9. Büroangestellte (innen ) u - Steno

typistinncn.
Einstellung und Bezahlung
Reichsangestellter (e) nach der Ta¬
rifordnung F für Angestellte im
öffentlichen Dienst . Ausführliche
Bewerbungen sind mit den üb
lichen Unterlagen und Lichtbild
versehen zu richten an : Nachrich¬
tenmittelversuchskommando Kiel
Dietrichsdors . (Kennwort : Bewer-
hung 0) außer Z. 2 und 9

Bewerbungen unt . R 3072
Wachmänner . Zuverlässige und rü¬

stige Männer tauch Rentner ) ge¬
sucht. Zu melden bei Timmer
mann , Wachleiter , Neuenkanber
Straße 88, Lager

Ei » kräftiger Laufjunge nach der
Schulzeit . Radfahrer bevorz . HuZo
Schulze Nachf., Schüsiclkorb 19

Weibliche
Tüchtige Stenotypistin von größer.

Unternehmen zum mögt sofortig.
Antritt gesucht Aug u . P 6383

Wir suchen aus sos. sür unser Re¬
daktionssekretariat eine perfekte
Maschinenschreiberin , die auch in
der Lage ist, den Fernschreiber zu
bedienen . Persönliche Vorstellung
erbeten . „Bremer Zeitung ", NS --
Gauverlag Weser-Ems G.m.b.H.
Bremen , Geeren 6/8

Weserslug stellt am 1. 4. 42 einige
Stenotypistin -Anfängerinnen ein.
In dreimonatiger Schulungsdauer
werden junge Damen , die über
gute deutsche Sprach - und Schul-
kenntnisse in Stenografie ver¬
fügen , durch Uebung und prak¬
tischen Einsatz zu perfekten Steno¬
typistinnen ausgebildet . Nach Be¬
endigung des Kursus werden die
Teilnehmerinnen je nach Befähi¬
gung » .Leistung endgültig eingesetzt
und gehaltsmähig eingestuft . Der
Kursus ist vorgesehen als Einarbcit
auf die besonderen Belange des
Unternehmens . Der Einsatz und
die gehaltliche Einstufung ersolgen
bereits mit Schulungsbeginn . Be
Werbungen mit dem letzten Schul
zeugnis sind zu richten an:
„Weser " Flugzeugbau G. m. b. H.,
Bremen 1.

Kontoristin mit Stenographie-
Schreibmaschinenkenntnifsen
sof. gesucht. Diersch L Schröder,
Langenstraße 8

t/ . — Ferner suchen wir technisch
vorgebildete Kräfte wie : Vorrich
tungskonstrukteure . Hilsskonstruk-
teure und Zeichner (innen ). — Für
die Pos . 1—5 kommen männliche
wie auch weibliche Bewerber iri
Frage . Die Möglichkeit zur Anler¬
nling bzw. Schulung ist gegeben
sofern für einen besonderen Ein
satz eins ausreichende Schulung
fehlt oder die Bewerber längere
Zeit aus dem Beruf ausgeschieden
waren . Auch während der Schu

entsprechende Kennwort und Ein-

einzureichen an : „Weser" Flug
zeugbau G. m. b. Bremen t

tritt sür unsere Zweigwerke : l
Betriebsbuchhalter m. Kenntnisse:
der Kostenstellen - und Kostenarten

die Betriebsbuchhaltung . Werk
stossbestandsrechnung und für all
gemeine Büroarbeiten ; 3. männ¬
liche u . weibliche Bürohilfskräste

weibliche Kräfte ' zum Anlerne:
als Locherinnen . Besondere Bor-
kenntnisse sind nicht erforderlich
Bewerbungen mit Angabe des ge
forderten Gehalts und des frühe

Bremen 1

ein . Greif -Avotheke , Bnntentor
steinweg 25/27 _ _

Für mein Lebensmittelgeschäft Ver-

Boteii «) sofort von 3—6 Uhr.
Wachmannstr . 54 (Blumengesch .)

Männliche

Industrie -Anlagen der Leichtme-
tallerzeugung werden Diplom -In¬
genieure , Fachrichtung Starkstrom
(möglichst mit Erfahrungen aus
dem Gebiete Krasterzeugung und
-Übertragung ) gesucht. Bewerbun-
gen, bei denen das Kennwort
K ^ ./N ^ 972/Sr anzugeben ist,
sind zu richten an die Personal-
Abteilung der Mineralöl -Ballge¬
sellschaft mbH., Berlin SW . 61.
Belle -Alliance -Straßc 7—10

Für im Ausland zu errichtende Jn-
dustrie -Eroßanlagen der Leicht-
metallerzeu ng werden gesucht:
Maschinen -Jngenieure . Elektro
Ingenieure , Hochbau- u . Tiesbau-
Jngcnieure , Hochbau- und T:es
baü -Techniker. Vaustossprüser.
Zeichentcchniker, Vermessungstech¬
niker, Graphiker . Abrcchnnngs-
techniker, Bauabrechner . Schrift¬
liche Bewerbungen sind unte:
Beifügung der üblichen Unter¬
lagen und Angabe des frühesten
EintrittStermines sowie des
Kennwortes l§^ /953/6r zu rich¬
ten an die Mineralöl -Vauaesell-
schast mbH., Personal -Abteilung.
Berlin SW 61. Belle -Alliance-
Straße 7/10_

Zuverl . Fuhrmann gesucht. B . Suhr
L Co., Geeren 34

AnshiUsfahrer für Goliath -Liefer¬
wagen , ca. 20 Std . wöchentl . Ar¬
beitszeit nach Ucbercinknnft . Fcrd.
Flinlch , Paviergrotzhandlung,
Langenstraße 67/68

Kontoristin mit Kenntnissen in
Kurzschrift und Schreibmaschine
für Abrechnungsverkehr , sowie
Anfängerin und Anlernling für
sofort oder 1. April gesucht. Ver¬
sicherungsgesellschaften Deutscher
Ring , Am Dom 6

Uhren - u . Goldwarengeschäft sucht
Verkäuferin zwischen 19 u . 35 Z
Güte Aufstiegsmöglichk Branche¬
kenntnisse nicht erforderl . Grüttcrt,
Ostertorsteinweg 91

Etikettiererin sür Spiritussen ges
Es kommen nur Fachkräfte in
Frage . Johann Riekers K.-G., Am
Deich 42

Wir stellen noch einige Frauen oder
junge Mädchen ein sür fürst Tage
in der Woche. Sonnabend ? frei.
Dampfwäscherei Oelkers . Falling-
bosteler Straße 4/6

Zeitungstriigerinnen sür die Bezirke
Delnrenhorst und Kirchweyhe/Sud-
weyhe sofort gesucht. Persönl . Bor¬
stellung „Bremer Zeitung ", Ver-
triebsabteilung , Geeren 6/8

Kindersräulein (Kindergärtnerin ) ge¬
sucht. Gesundes , absolut zuver-
läsfi ' --- - - .lässiges , gewissenh. Kindersräulein
(Kindergärtnerin ) mit Kenntn . in
Säuglingspflege , freund !. Wesen
und verträglichem Charakter wird
zu 2 Mädchen im Alter von 10 u.
7 Jahren und Säugling z. 1. 4. 42
in Arzthaushalt in Oberbahern
gesucht. Zuschriften möglichst mit
Bild unter T 52604

Pslichtjahrmädchen gesucht sür städt.
Haushalt aus dem Üdnde. Näheres
bei Frau Mahnten , Andreestr . 6

Nettes Pflichtiahrmädel gesucht^ uu:
1. April 1942. Paschenburgstr . 43

Ich suche ein frdl . kinderl . Pslicht-
iakrmädchen . Sr ? » Lisa Paul . Admiral -Palast Semmstraße.

Usa-Metropol . Tägl . 2.30 u . 5.30
„Der Strom ". Hans Söhnkcr,
Lotte Koch. / Jugendliche ab
14 Jahren zugelassen.
Sonntag , 11 Uhr : „ Großmacht

> Japan " (Die Wacht im Fernen
Osten ) / Jugendliche zugelassen
Vorverkauf hat begonnen.

Usa-Europa . Täglich 2.30 u . 5.30
(2. Woche) : „Alarmstufe V

Leli Finkenzeller , Ernst v. Klip-
*Jtein . / Jugendl . nicht zugelassen.

Sonntag . 11 Uhr : . .Mit Büchse
und Lasso durch Afrika ". / Ju ->
gendliche zugelassen . / Vorver¬
kauf hat begonnen.

Ufa -Kaiser . Heute nur 8.30 Uhr
„Illusion ", Brigitte Horney , Jo¬
hannes Hcesters . / Jugendliche
nicht zugelassen.
Heute letzter Tag , 3 Uhr : Große
Mkrchenvorstellnng „Dornrös¬
chen". getreu nach Gebr . Grimm.
Beiprogramm : „Kasver und "der
Waldgeist ". / Kassenöffnung be¬
reits um 1.30 Uhr.

Ufa -Palast . Heute nur 8.30 Uhr
„Illusion ", Brigitte Horney , Jo¬
hannes Heesters . / Jugendliche
nicht zugelassen.
Heute letzter Tag , 3 Uhr : Große
Märchenvorstellung „Dornrös¬
chen". getreu nach Gebr . Grimm.
Beiprogramm : „Kasper und öer
Waldgeist ". / Kassenöffnung be¬
reits um 1.30 Uhr.

Usa-Apollo . Heute nur 5.30: (Letzter
TagI ) „ In geheimer Mission ",
Gustav Fröhlich , Camilla Horn /
Jugendliche nicht zugelassen.
Heute letzter Tag , 3 Uhr : Große
Märchenvorstellung „Dornrös
chen". getreu nach Gebr . Grimm
Beiprogramm : „Kasper und öer
Walögeist ". / Kassenöffnung be¬
reits um 1.30 Uhr.

Usa-Harsa . Heute nur 8.30: '(Letzter
Tag !) „ In geheimer Mission",
Gustav Fröhlich , Camilla Horn /
Jugendliche nicht zugelassen. '

' Heute letzter Tag auch in unse¬
rem großen Hansa -Theater (Hafen¬
straße — Linie 1) 3.30 Ukft: Große
Märchenvorstellung .„Dornrös¬
chen", getreu nach Gebr . Grimm.
Beiprogramm : „Kasper und der
Waldgeist ". / Kassenöffnung be¬
reits um 2 Uhr.

Tivoli -Theater . Lägt . 2.30 und 8.30
Uhr : 2 Stunden Lachen! Der
große Lustspielerfolg „ Quax der
Brnchpilot " mit Heinz Rühmann,
Hilde Sessak , Elga Brink , Harro
Licöle , Leo Peukert u. a. / Ju¬
gendliche zugelassen . / Die neueste
Deutsche Wochenschau. / Vorver¬
kauf von 11—1 Uhr und ab
3 Uhr . Telephonisch bestellte Kar¬
ten müssen eine Stunde vor Be¬
ginn abgeholt sein . Ruf : 2 08 01.

-chauburg . Täglich 2.30 und 5.30
Uhr . Nur noch heute ! Der
Willy - Forst - Film „Maskerade'
mit Paula Wesselh, Adolph Wohh
brück, Olga Tschechows, Hilde v
Stolz , Hans Moser , Peter Pctersen
/ Jngend nicht zugelassen / Die
neueste Deutsche Wochenschau.

Modernes Theater . Heute , Don¬
nerstag , 2 Vorstellungen , 2.30
und 5.30 Uhr (nur noch heute ) :
Der famose Lustspielfilm „Der
lachende Dritte " mit Lucie Eng
lisch, Gina Falkenberg , Oskar
Sima , Josef Eichheim. / Jugend
nicht zugelassen . / Die neueste
Deutsche Wochenschau.

Dccla -Theater . Täglich 5.30 Uhr:
Der neue Großfilm - er Bava-
ria -Ftlmkunst „Kameraden " mit
Willy Birgel , Karin Hardt , Ma
ria Nicklifch, Ru - olph Kernau,
Otto Treßler , Paul Dahlke,
Frttz Hoopts . ' / Jugendliche zu¬
gelassen . / Die neueste Deutsche
Wochenschau.
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Br .-Vegesack, Weserstr . 12
Gesucht zu Ostern ein Pslichtjahr¬

mädchen. Bauer Heinr . Bielefeld,
Stcimke bei Syke

Küchenhilfen zu sofort mit Kost u.
Wohnung . Persönliche Bewerbun-

- gen von 11—13 und 16—18 Uhr
im Büro Atlantic -Hans , Knochen-
hanerstratze 6/7

Tüchtige Hausgehilfin für Ge¬
schäftshaushalt sofort gesucht.
Frau H. Gretber , Lloydstr . 82

Junge Hausgehilfin ges. auf ganz
oder ^ Tag . Angeb . u . 'VE 1110
an die Geschst. Br .-Vegesack

Besseres tüchtiges Allcinmädchen
oder einfache Stütze zur selbstän¬
digen Führung eines gepflegten
Haushalts zu älterem Ehepaar
zn bald gesucht. Ruf : 4 3118

Jg . Mädchen f. ganzen od. Tag
ges. Hemmstr . 246. Ruf : 86 08 30

Mädchen gesucht sür Tag . Adresse
in der Geschäftsstelle Br .-Vegesack

Rcinmachefrau täglich einige Stun¬
den für unsere Geschäftsräume.
D . F . Rabe L Ev :. Domsbof16

Neinmachefrau für Kontor gesucht
in den Abend - od. Morgcnstnnd.
Reidemeister L Ulrichs , Auf der
Brake 11/12

Frau zum Bnroreinigen.
tzollcrallcc 43

Relmnachesrau für einige Stunden
vorm . ansbilfsweisc sofort gesucht.
Nachzufr . Geschäftsst. Br .-Vegesack

Reinmachefranen gesucht. Zu melden
beim Hausmeister der „Bremer
Zeitung " . Gieren 6—8

In den Personalbiiros liegt die
„Bremer Zeitung " ansl Das macht
den Stcllenmarkt so besonders
wertvoll . Wer seine Anzeigen durch
die vorübergehende Festsetzung von
Höchstgrenzen kleiner als eigentlich
gewünscht erscheinen lassen muß.
kann diese Größcnminderung durch
häufigeres Erscheinen
leicht wettmachen.

Sksllongssueks

Männliche
Für wen od. welche Behörde soll ich

regelmäßig mit Personenwagen u.
Anhänger Essen od. Lebensrnittel
sahren ? Angeb , u . P 3071

Weibliche
Jg . Frau , 28 I ., s. Stell «., a. liebst,

selbst. Leitung "ein . Filiale , Zigar-
ren -, Papier -, Konsitür .-Gesch. od. '
ähnli . Angeb . u . Z ^ 247

Suche Heimarbeit im Nähen , Hand¬
arbeiten oder Handschrift!. Arbei¬
ten Angebote unter 52 606

Junge Frau sucht Heimarbeit . Ang.
unter H N13

. „ 5.30
Uhr : „ Das andere Ich ". Hilde
Krahl , Mathias Wieman , Ha¬
rald Paulsen u . a. Die reizende
Verwandlungs -Komödie eines
netten Mädels , das in Punkts
Liebe ein kühnes Doppelspiel
wagt . Wochenschau : Neueste
Folge . Jugendl . nicht zugelassen.

Schasfenssreudige 40orin sucht selb
ständig . Wirkungskreis in sraucn-
losem^ gepflegtem Haushalt . An¬
gebote unter U 52 605

Alhambra . Grövel . Heerstr . 195/97.
Täglich 6.30 Uhr , sonntags auch
2.45 Uhr : „Heimkehr " mit Paula
Wessely, Peter Pctersen . Attila
Hörbigcr u . a. / Jugendliche
haben Zutritt.

Barberina -Tonlichtsviele , Sögestr.
10.30 / 12.00 / 2.45 / 6.30 Uhr:
„Stern von Rio " mit La Jana
Gustav Dießl , Werner Scharf,
Max Gülstorff , Harald Paulsen
r . . u. a. Kulturfilm und die
neueste Wochenschau. Jugend hat
keinen Zutritt!

Kammer -Lichtspiele, Ostertorstw . 105
Ruf 2 65 83. Heute zuletzt! An
sang : 12.45 / 3.00 / 8.30 Uhr
„Die Kronzeuain ", mit Sybille
Schmiß , Ivan Petrovich , Sabine
Peters , Rudolf Platte . /. Ju
gendliche nicht zugelassen.

Vegesacker Lichtspicl-Theater , Breite¬
straße . Täglich 17.48 'Uhr : Der
neue große Ufa -Film : „ Annelie"
mit Luise Ullrich , Karl Ludwig
Dicht , Werner Krauß u . a. Ein
schlichtes und doch heldisches
Frauenleben , dessen Wandlungen
und Ereignisse wir nicht ohne
Rührung und hingebungsvolles
Miterleben folgen können / Ju¬
gend über 14 Jahre hat Zutritt /
Deutsche Wochenschau.

vristmsrkon

Bricsmarken -Ankaus — Verkauf.
A Seine 3- Co Fedelhören 1

Kulo - u . Motorrscimsrül

Ankauf

cedes, BMW ., Wanderer u . neuere
Typen '' anderer Fabrikate . 1,5. bis
2,7 Ltr . kaufen lausend . Schrift!
Angebote an : Ahag . Automobii-
Handels -Gesellschast. Bremen
Walsroder Straße 9/lö
anten tausend gebrauchte Kraft¬
fahrzeuge aller Typen . Eggers L
Schmidt , Auto -Verwertung , Bre¬
men 10. Ladestr 20. Rui : 5 l .3 i3

dett und Lieferwagen lausen lau
send Opel -Automobil -Centrale.
Rus : 8 40 57

Vsrsekiseisnsr

Papenhausen Er Johannisstr l69
Rus : 8 30 85

Kleine Fuhrleutestraße 12
Dung von 8 Pferden verpachtet an

Selbstabholer Schultheiß Brauerei
A.-G ., Bremen , Warturmer
Heerstraße 81
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sslnd die quälendenZeugen einer ge¬
schwächten, reizenipsmbOchen, oslmalS
entzündlich veränderten AtmungSschletm-
haut; daher ihre Sartnälktgtcit. Tritt

i man ihnen aber mti. Sitphosralm- ent»^
gegen, so zeigt man das richtige Der.
gändnts für das, was hier nottut,
nämlich: nicht allein dce jeweiligen Se-
schwerden Herr zu werden, sondern vor
allem auch aus das anfälligeSchleim»
hautgcwcbe in wirtlich hellträttlg. Sinne t
einzuwirken. Da« ist der Vorzug der '

„Gilphoscylin-Tablrtten"
die seit langen Zähren diesseitige An-

iertennung gefundenhaben. — Achtm,
!Sie beim Einlous aus den Namenj
.Silphoscalin-, die grüne Packung und
den ermäßigtenpreis von 71N . 2.0S
sür «0  Tabletten. Erhältlich In ästen

iApotheten. — I-̂er/un̂ en Lie »>n ck«z>,
' ämma < eek Fträker ' , haarten/ . /
scoakenkoa unck unverbincktic/i ckle in-
tereirante. tklurtsterte /4uMärunzi-
resietftL/ 801

MA

Lclionsnrlss Woscksn
von ksvuLslclsieiung

— elcifüi' Lurnu; richtig f
^uct> cNs vsrrckimutrlsstsßsrussissst-
clung, mag SS Oi, kett, 3u8 octsr 51-
vvsibsein,- wies mit burnusschonend
soubsr. 5slns bösondsrsn Wirkstoffs
lösen auch diesen Lcbmutrso ouf,
dob er sns ffinv/sichwosserübergebt.
5is hoben kolbs Woscborbsit,—dos
Lswebs und die korbe werden
geschont. Wenn kurnus sinmo! niSir
gleicherhältlichist, trogen Sie lieber

noch einmal danach.

dsr Lckmutriörsr

bellen bei

kksullis , Oickt , Iscli 1s 8,
Olieäer - unä 6 elenk-
«ckmerren , I l̂exenscAiiö,
Orippe llnä Lrkältim § 8-
tcranlikeiien , ^ erven-
unä Xopk8c1im6r2 :6n.
llsacbten 8is lokalt und kreis dsr
kscicung: 26 Tabletten nur 79 ktg .I
llrkältl . in allen Wpotbelcen. Renditen
sucb Lis uns über Ibis Lrkskrungen l
Trillerst Encben I 27/ 15
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